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Leichenpredigten aQus$s schwäbisch-bayerischen
Ööstern als historische Quelle

/ Beispiele (dAUS den Klöstern und Stiften Augsburg/St. YIC
und Afra, Indersdorf und Kühbach

Wilhelm Liebhart

.Oratio Funebris“ 1576), „LOoD- vnd Leich-Predig“ 1686) „LOD-, Ehr- und eich-
Pre 1721} „Lehr: und Leich=Predig” „Leich-, Lob- und Ehrenpredig“
1735), „Leich=Predig" 1748) oder SCNIIIC „Irauerrede“ 1780) siınd Titel! einer
literarischen Untergattung, der katholischen Leichenpredigtliteratur vornehmlich
der Barockzeit?, die an Zeıt VON der katholischen Theologie, aber auch VO der
Germanıistik und der Geschichtswissenschaft vernachlässigt worden ist?. Fın
Grund mag für die katholische Theologie 1M Umstand egrunde gewesen se1n,
dass edrucKkte (!) Leichenpredigten „1mM lutherischen Protestantiısmus unmittelbar
nach derReformation ın Mitteldeutschland entstanden“, eine weitere ur
die unterschiedliche Auffassung der Totenfeier sich espielt en Bel den
Protestanten konnte die individuelle Leichenpredigt mıiıt einem zentralen blogra-

DIie 1te. stammen aus den Klöstern und Stiften Indersdorf 172 1728, 748
Kühbach un:! Augsburg/St. TIC. und fra 1735) S1e werden 1M Folgenden behandelt.
Darunter wird ]1er für die katholischen Territorien dıe Epoche VON 650 his 1800 verstanden.
Im LThK der Auflage wird VOTl „Leichenrede“ auf „Trauerrede“ verwliesen, vgl Artikel VOoON

Schmitt, Irauerrede, uch Grab- der Leichenrede, In LThK ‘1965), 5>p 375 f. In der
Aufl eın entsprechender Artikel überhaupt. Jürgensmelıer, DIie Leichenpredigt In der

katholischen Begräbnisfeier, 1n : enz (Hg.), Leichenpredigten als Quelle hıstorischer Wissen-
chaften Band. 1975, 122-145; arlanne Kendler, Katholische Leichenpredigten 1m Ba-
rock exemplifiziert acCco Schmids Leichenrede auf Freifrau VOoO  —_ ru  er|  Y ıIn Sigrid
etken (Hg.), Die letzte Reise. Sterben, Tod und Irauersitten In Oberbayern. 1984, 232-234;

erZzo Geistliche Wohlredenheit. DIie katholische Barockpredigt. 991 Vgl jetzt aus der
Germanistik Boge/R. Bogner (Hg.), Oratıo nebris. DIie katholische Leichenpredigt der
frühen Neuzeit. WO Studien. Miıt einem Katalog deutschsprachiger katholischer Leichen-
predigten ıIn Einzeldrucken _- | aus den Beständen der Stiftsbibliothek Klosterneuburg
und der Universitätsbibliothek Eichstätt. 999

Lenz, Leichenpredigt, in Handwörterbuch ZUuT deutschen Rechtsgeschichte I1 978
5Sp 4-1 (Zitat 5>p
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phischen Te1l 1U deshalb eine zentrale ©  un einnehmen, we1il ‚ Toten
selbst un ihn304  Wilhelm Liebhart  phischen Teil nur deshalb eine so zentrale Stellung einnehmen, weil am „Toten  selbst und für ihn ... nach der neuen Lehre nichts mehr getan werden‘“ konnte.  Die Katholische Totenliturgie stellt das Wort für den Verstorbenen und nicht das  Wort über ihn in den Mittelpunkt. Warum auch immer, die katholische Kirche in  Deutschland stand diesem Brauch trotz seiner antiken und mittelalterlichen Wur-  zeln im 16. und auch noch im frühen 17. Jahrhundert eher reserviert gegenüber  und akzeptierte ihn lediglich für herausragende adelige und geistliche Standes-  personen®. Dies sollte sich im Barock grundsätzlich ändern: Birgit Boge und Ralf  Georg Bogner haben ausgehend von zwei „katholischen“ Bibliotheken für 1576  bis 1600 dreizehn, für die 1. Hälfte des 17. Jhs. vierzehn, für 1650 bis 1700 88, für  1701 bis 1750 238 und bis 1800 noch 111, also 439 Leichenpredigten in Einzel-  drucken, ermittelt. Im Hoch- und Spätbarock wurde die gedruckte Leichenpredigt  gerade für geistliche Würdenträger wie Bischöfe, Äbte und Pröpste selbstver-  ständlich. Auch im katholischen Bereich zeigte sie sich als „Oberschichtenphäno-  men“’, die dem Trost und der Erbauung, aber auch dem Wunsch des Verstorbenen  sowie der Reputation und Selbstdarstellung der Bischofs-, Kloster- und Stifts-  kirchen diente. Ein Interesse an der Publikation besaßen auch die Prediger, selbst  wenn sie gelegentlich ihre Namen auf die Anfangsbuchstaben verschlüsselten.  Dass die Leichenpredigt als Bestandteil der katholischen Totenliturgie in der  Barockzeit grundsätzlich üblich war, auch wenn die wenigsten den Weg zum  Drucker fanden, zeigen für die Diözese Augsburg die gedruckten Leichenpredigt-  sammlungen des Georg Pistorius (1658)®, des Dominikaners Eustachius Eisenhuet  (1693)° und des Pfarrers Michael Neumayr (1721)°. Die Leichenpredigt als Teil der  Predigtliteratur gehört zur Gebrauchsliteratur und Gelegenheitsdichtung der  Klöster und Stifte: Jubiläen aller Art (Gründung, Jubelprofess, Goldenes Priester-  jubiläum), Namens- und Geburtstage der Prälaten, Reliquienerhebungen und  Jürgensmeier (Wie Anm. 3), S. 132.  Beispiele: Leichenrede des Dr. Johannes Eck für den Augsburger Bischof Heinrich IV. von Lich-  tenau (Sedenzzeit 1505-1517) von 1517 oder des Johannes Faber für Kaiser Maximilian I. von  1519; für Kaiser Karl V. sind für 1559 mehrere bekannt. - Vgl. jetzt die verdienstvolle Erfassung  des Bestandes in der Universitätsbibliothek Eichstätt bzw. in der Stiftsbibliothek Klosterneuburg  in: Boge/Bogner (Wie Anm. 3), S. 371-776. - Kritisch ist zu sagen, dass man unbedingt mit dem  Bestand in der Bayer. Staatsbibliothek München (Signaturen „Res. Or. fun.“ und „Bavar.“) hätte  beginnen sollen.  Lenz (Wie Anm. 4), Sp. 1815.  G. Pistorius, Allgemeines Klaghauß oder Catholische Leichenpredigten ..., Dillingen 1658.  E. Eisenhuet, Letste Ehre // Das ist: Leich- und Ehr-Predigen ..., Augspurg 1693.  © VDOsY  Fr. Zoepfl, Pfarrer Michael Neumayr und sein Caemeterium, in: JABG 4 (1970), S. 47-91;  knapp: H. Pörnbacher, Literatur in Bayerisch Schwaben. 1979, S. 130.nach der TE nıchts mehr getan werden“ konnte.
DIe Katholische Totenliturgie stellt das Wort für den Verstorbenen und nicht das
Wort ber iıh In den Mittelpunkt. Warum auch immer, die katholische IC ıIn
Deutschlan stand diesem Brauch TOTZ selner antıken und mittelalterlichen Wur-
zein 1ImM und auch och 1mM en Jahrhundert eher reservliert gegenüber
und akzeptierte in lediglich für herausragende adelige und geistliche tandes-
personen®. 1es sollte sich 1MmM Barock grundsätzlich äandern: Birgit Boge und Raltf
eOT: Bogner en ausgehend VON Zwel ‚katholischen“ Bibliotheken für 1576
bis 1600 dreizehn, für die des JInhs vlierzehn, für 650 bıs 700 ÖO, für
701 bis 1750 238 und b1s 800 och H also 439 Leichenpredigten ın Einzel-
drucken, ermittelt. Im Hoch- und Spätbarock wurde die edruckte Leichenpredigt
gerade für geistliche Würdenträger WI1Ie ischöfe, bte und Pröpste selbstver-
ständlich uch 1MmM katholischen Bereich zeigte S1e sich als „Oberschichtenphäno-
Men “r die dem Irost und der rbauung, aber auch dem unsch des Verstorbenen
SOWIE der RKeputation und Selbstdarstellung der ischofs-, Kloster- und ifts--
kirchen diente. Eın Interesse der Publikation besaßen auch die rediger, selbst
WenNnn S1e gelegentlich ihre Namen auf die Anfangsbuchstaben verschlüsselten.
ass die Leichenpredigt qals Bestandtei der katholischen Totenliturgie In der
Barockzeit grundsätzlich üblich WAaäl, auch Wenn die wenigsten den Weg ZU
Drucker fanden, zeigen für die Diözese ugsDbur: die gedruckten Leichenpredigt-
sammlungen des ©O Pıstorius 1658)®, des Dominikaners Eustachius Eisenhuet
1693) und des Pfarrers Michael Neumayr DIie Leichenpredigt als Te1l der
Predigtliteratur ZUT Gebrauchsliteratur und Gelegenheitsdichtung der
Klöster und ubılaen er (Gründung, Jubelprofess, Oldenes Priıester-
Jubiläum), Namens- und Geburtstage der Prälaten, kKeliquienerhebungen und

Jürgensmeier Wie Anm. 3) 1
Beispiele: Leichenrede des Dr Johannes Eck für den Augsburger Bischof Heinrich VON Lich-
tenau Sedenzzeit 505— 517) VOoON 1517 der des Johannes er für Kalser Maxımilıan VO  —
S19° für Kalser arl sind für 559 mehrere bekannt. Vgl Jjetzt die verdienstvolle assung
des Bestandes In der Universitätsbibliothek iıcChsta DZw. iın der Stiftsbibliothe Klosterneuburg
ın Boge/Bogner Wie Anm. C4 1-776 Krıtisch ist 9 ass [an unbedin miıt dem
Bestand In der ayer. Staatsbibliothek München (Signaturen „Res. Or. fun. und „Bavar.“)
beginnen sollen.
enz Wie Anm. 4), Sp 18135

Pıstorius, Allgemeines a  au der Catholische Leichenpredigten ..., Dillingen 1658
Eisenhuet, Letste Ehre Das 1st eich- und Ehr-Predigen ...., ugspurg 16935 e o R E a FT. oepIfl, Pfarrer Michael Neumayr und se1ın Caemeterium, ıIn JAB 1970), 47-91;

knapp Pörnbacher, lteratur In BayerI1sc: chwaben 1979, 13  O
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TIranslationen, oder auch Klostereintritte fanden ihren reichen gedruckten Nie-
derschlag”. Hıler reihen sich auch die TUC der Leichenpredigten eın

Die Tuhesten evangelischen Leichenpredigtdrucke erschienen och Leb-
zeiten Martın Luthers Die ersten lateinischen Leichenpredigten der Jesuiten
sind seI1it 1558, und ihre TUC seIit 1564 nachgewiesen‘“. Carlos Sommervogel
ermittelte für das Jahrhundert 55, für das Jahrhundert 704 und 1M

Jahrhundert gar [07010: ungedruckte und edruckte Jesuitische Leichenpredig-

Dazu ein1ge Beispiele AdUuS$ dem Reichsstift ST TIC und fra Zum Geburtstag des Reichs-
prälaten Koman Danıiel (regierte 4-1  ) führte der Konvent 22 Maıi1i 16872 eın Singspiel
auf, dessen Perioche bei Simon Uzschneider In ugSDur|! gedruckt wurde: Germania/Resipis-
CCS Natalem Reverendissimi Amplissimi Praesulis ÄC Domiıinı Dominı
Komanı Imperialis Monaster11 ad alrıcum eTt Tam Abbatıs Vigilantissimi, Sac.
aes Majestatis Consilhiarli Capellani perpetul, AC. / Pro debita filiali Dservantıa In
Proscenium Data Venerabili Conventu Udalriıcano Aug Die T Ma1], Anno
X XE (vollständiger Titel)
Anlässlich einer großen keliquienerhebung 1698 erschien 699 bel Nepperschmi ın ugsburg:
Neu-erweckter Andachts-Eyffer, das ist Hoch-Feyr- und Freundenreiches Ehren-Fest welches
Dey Jüngst-geschehener solennerk und Beysetzung der fünff Glorwürdigen, Hochheiligen
Leichnamb, und der vier ugspurgischen Bischöffen Wicterpl, Thossonis, Nıidgarlı und dal-
beronis, WIE uch der eiligen rın DignaeLeichenpredigten aus schwäbisch-bayerischen Klöstern  305  Translationen, oder auch Klostereintritte fanden ihren reichen gedruckten Nie-  derschlag'. Hier reihen sich auch die Drucke der Leichenpredigten ein.  Die frühesten evangelischen Leichenpredigtdrucke erschienen noch zu Leb-  zeiten Martin Luthers. Die ersten lateinischen Leichenpredigten der Jesuiten  sind seit 1558, und ihre Drucke seit 1564 nachgewiesen!?. Carlos Sommervogel  ermittelte für das 16. Jahrhundert 55, für das 17. Jahrhundert 704 und im  18. Jahrhundert gar 1000 ungedruckte und gedruckte jesuitische Leichenpredig-  11 Dazu einige Beispiele aus dem Reichsstift St. Ulrich und Afra: Zum 50. Geburtstag des Reichs-  prälaten Roman Daniel (regierte 1674-1694) führte der Konvent am 22. Mai 1682 ein Singspiel  auf, dessen Perioche bei Simon Uzschneider in Augsburg gedruckt wurde: Germania/Resipis-  cens. // Ad // Natalem // Reverendissimi et Amplissimi // Praesulis // Ac // Domini Domini //  Romani // Imperialis Monasterii ad // SS. Udalricum et Afram // Abbatis // Vigilantissimi, // Sac.  Caes. Majestatis // Consiliarii ac Capellani // perpetui, &c. // Pro debita filiali Observantia // In  Proscenium Data // ä // Venerabili Conventu Udalricano Aug. // Die 22. Maij, Anno M. DC.  LXXXIL / (vollständiger Titel).  Anlässlich einer großen Reliquienerhebung 1698 erschien 1699 bei Nepperschmid in Augsburg:  Neu-erweckter Andachts-Eyffer, das ist Hoch-Feyr- und Freundenreiches Ehren-Fest welches  bey jüngst-geschehener solenner Erheb- und Beysetzung der fünff Glorwürdigen, Hochheiligen  Leichnamb, und der vier Augspurgischen Bischöffen Wicterpi, Thossonis, Nidgarii und Adal-  beronis, wie auch der heiligen Martyrin Dignae... angestellt (BSB München, Signatur 4° Bavar.  71 m, gekürzter u. vereinfachter Titel).  Zum Namenstag am 23. Januar 1765 erhielt Reichsprälat Joseph Maria von Langenmantel  (regierte 1753-1790) erstmals eine Ehrung durch ein Singspiel, dessen Perioche bei der Witwe  des Florian Joseph Huber in Augsburg erschien: Sponsus // Rachelis. // Drama Musicum // Am-  plissimis Honoribus // Reverendissimi, Perillustris ac Amplissimi // S.R.I. Praesulis // Joseph  Mariae // Lib. & Imperialis Monasterii // Ad SS. Udalricum & Afram // Augustae Vindelico-  rum // Abbatis Vigilantissimi, // Sacrae Caesareae Majestatis Consiliarii // Ac Sacellani Perpetui  &c. E&c. // Domini Domini Sui Gratiosissmi // Ad Diem Onomasticam Felicissime Redeuntem //  Consecratum Ac Dedicatum // Die 23. Januarii // Anno Domini MDCCLXV. (UB Augsburg,  Signatur II. 7 4° 55-7, vollständiger Titel). - Zum Goldenen Priesterjubiläum von Langen-  mantels hielt Abt Joseph Leonardi von Wessobrunn am 1. Januar 1783 eine Rede, die bei  Johann Bernhard Stadlberger in Augsburg veröffentlicht wurde: Lob- Und Ehrenrede gehalten  in dem... Reichsstifte St. Ulrich und Afra in Augsburg, als ... Herr Joseph Maria, des erwähnten  Reichsstiftes ... Abt... den 1. Jänner 1783. Sein zweytes heiliges Meßopfer als fünfzigjähriger  Priester ... abstattete (BSB München, Signatur 4° Bavr. 3424 g, gekürzter u. vereinfachter Titel).  Stadlberger verlegte im selben Jahr zum gleichen Anlass auch noch ein Singspiel, das der  Konvent in Auftrag gegeben hatte und dessen Perioche, aber nicht die Musik, sich erhielt: Da-  mons // Jubelfeier // ein/ Singspiel, // als ein Zeichen // der kindlichen Liebe, Ehrfurcht, und  Freude // dem // Hochwürdig und Hochwohlgebohrnen // Herrn Herrn // Joseph Maria // des //  Heil. Röm. Reichs Prälaten und Abten des freien / Reichsstiftes St. Ulrich und Afra in Augsburg  // Sr. Kaiserl. Maiestät Rath und Erkaplan etc. etc. // da Hochselber // das fünfzigjährige // Prie-  sterthum // feierte, // gewidmet // von dem ulrikanischen Konvent // den ersten Eismond 1783.  (BSB München, Signatur 2° P. o. germ. 58,23, vollständiger Titel). - Vgl. dazu W. Liebhart, „Da-  mons Jubelfeier“. Ein schäferliches Singspiel von 1783 aus St. Ulrich und Afra, in: Augsburger  Blätter 11 (1985) Heft 2, S. 49-59.  12 Jürgensmeier (Wie Anm. 3), S. 133.angestellt (BSB München, Signatur 40 Bavar.
, ekürzter vereinfachter Titel).

Zum Namenstag f 5} Januar 1765 Trhielt Reichsprälat Joseph Marıa VONN Langenmantel
(regierte 1753-1790) erstmals eine Tun; Urc eın Singspiel, dessen Perioche bei der Wiıtwe
des Florian Joseph er in ugsSDur: erschien: Sponsus achells. Drama uUusicum Am-
plissimis Honoribus Reverendissiml, Perillustris Amplissimi 5R  3 Praesulis Joseph
Marlae 1L1D Imperialis Monaster1 Udalricum Tam ugustae Vindelico-

Abbatıis Vıigilantissımli, Sacrae ( aesareae Majestatis Consiliarıi Ac Sacellanı Perpetul
C C Dominıi Dominı Sul Gratiosissmi Diıem Onomasticam Felicissime Redeuntem
(Consecratum Ac Dedicatum Die Januarıl Anno Dominı MDCCLXV. ( ugsburg,
Signatur 1L 40 55-7, vollständiger Titel) Zum oldenen Priesterjubiläum VONN Langen-
mantels hielt Abt Joseph Leonardı VO  — Wessobrunn Januar 783 ıne Rede, die bel
Johann Bernhard Sta  erger In ugsDur;! veröffentlich wurde: KOD= Und Ehrenrede ehalten
In demLeichenpredigten aus schwäbisch-bayerischen Klöstern  305  Translationen, oder auch Klostereintritte fanden ihren reichen gedruckten Nie-  derschlag'. Hier reihen sich auch die Drucke der Leichenpredigten ein.  Die frühesten evangelischen Leichenpredigtdrucke erschienen noch zu Leb-  zeiten Martin Luthers. Die ersten lateinischen Leichenpredigten der Jesuiten  sind seit 1558, und ihre Drucke seit 1564 nachgewiesen!?. Carlos Sommervogel  ermittelte für das 16. Jahrhundert 55, für das 17. Jahrhundert 704 und im  18. Jahrhundert gar 1000 ungedruckte und gedruckte jesuitische Leichenpredig-  11 Dazu einige Beispiele aus dem Reichsstift St. Ulrich und Afra: Zum 50. Geburtstag des Reichs-  prälaten Roman Daniel (regierte 1674-1694) führte der Konvent am 22. Mai 1682 ein Singspiel  auf, dessen Perioche bei Simon Uzschneider in Augsburg gedruckt wurde: Germania/Resipis-  cens. // Ad // Natalem // Reverendissimi et Amplissimi // Praesulis // Ac // Domini Domini //  Romani // Imperialis Monasterii ad // SS. Udalricum et Afram // Abbatis // Vigilantissimi, // Sac.  Caes. Majestatis // Consiliarii ac Capellani // perpetui, &c. // Pro debita filiali Observantia // In  Proscenium Data // ä // Venerabili Conventu Udalricano Aug. // Die 22. Maij, Anno M. DC.  LXXXIL / (vollständiger Titel).  Anlässlich einer großen Reliquienerhebung 1698 erschien 1699 bei Nepperschmid in Augsburg:  Neu-erweckter Andachts-Eyffer, das ist Hoch-Feyr- und Freundenreiches Ehren-Fest welches  bey jüngst-geschehener solenner Erheb- und Beysetzung der fünff Glorwürdigen, Hochheiligen  Leichnamb, und der vier Augspurgischen Bischöffen Wicterpi, Thossonis, Nidgarii und Adal-  beronis, wie auch der heiligen Martyrin Dignae... angestellt (BSB München, Signatur 4° Bavar.  71 m, gekürzter u. vereinfachter Titel).  Zum Namenstag am 23. Januar 1765 erhielt Reichsprälat Joseph Maria von Langenmantel  (regierte 1753-1790) erstmals eine Ehrung durch ein Singspiel, dessen Perioche bei der Witwe  des Florian Joseph Huber in Augsburg erschien: Sponsus // Rachelis. // Drama Musicum // Am-  plissimis Honoribus // Reverendissimi, Perillustris ac Amplissimi // S.R.I. Praesulis // Joseph  Mariae // Lib. & Imperialis Monasterii // Ad SS. Udalricum & Afram // Augustae Vindelico-  rum // Abbatis Vigilantissimi, // Sacrae Caesareae Majestatis Consiliarii // Ac Sacellani Perpetui  &c. E&c. // Domini Domini Sui Gratiosissmi // Ad Diem Onomasticam Felicissime Redeuntem //  Consecratum Ac Dedicatum // Die 23. Januarii // Anno Domini MDCCLXV. (UB Augsburg,  Signatur II. 7 4° 55-7, vollständiger Titel). - Zum Goldenen Priesterjubiläum von Langen-  mantels hielt Abt Joseph Leonardi von Wessobrunn am 1. Januar 1783 eine Rede, die bei  Johann Bernhard Stadlberger in Augsburg veröffentlicht wurde: Lob- Und Ehrenrede gehalten  in dem... Reichsstifte St. Ulrich und Afra in Augsburg, als ... Herr Joseph Maria, des erwähnten  Reichsstiftes ... Abt... den 1. Jänner 1783. Sein zweytes heiliges Meßopfer als fünfzigjähriger  Priester ... abstattete (BSB München, Signatur 4° Bavr. 3424 g, gekürzter u. vereinfachter Titel).  Stadlberger verlegte im selben Jahr zum gleichen Anlass auch noch ein Singspiel, das der  Konvent in Auftrag gegeben hatte und dessen Perioche, aber nicht die Musik, sich erhielt: Da-  mons // Jubelfeier // ein/ Singspiel, // als ein Zeichen // der kindlichen Liebe, Ehrfurcht, und  Freude // dem // Hochwürdig und Hochwohlgebohrnen // Herrn Herrn // Joseph Maria // des //  Heil. Röm. Reichs Prälaten und Abten des freien / Reichsstiftes St. Ulrich und Afra in Augsburg  // Sr. Kaiserl. Maiestät Rath und Erkaplan etc. etc. // da Hochselber // das fünfzigjährige // Prie-  sterthum // feierte, // gewidmet // von dem ulrikanischen Konvent // den ersten Eismond 1783.  (BSB München, Signatur 2° P. o. germ. 58,23, vollständiger Titel). - Vgl. dazu W. Liebhart, „Da-  mons Jubelfeier“. Ein schäferliches Singspiel von 1783 aus St. Ulrich und Afra, in: Augsburger  Blätter 11 (1985) Heft 2, S. 49-59.  12 Jürgensmeier (Wie Anm. 3), S. 133.Reichsstifte StT. TIC. und fra In ugsburg, alsLeichenpredigten aus schwäbisch-bayerischen Klöstern  305  Translationen, oder auch Klostereintritte fanden ihren reichen gedruckten Nie-  derschlag'. Hier reihen sich auch die Drucke der Leichenpredigten ein.  Die frühesten evangelischen Leichenpredigtdrucke erschienen noch zu Leb-  zeiten Martin Luthers. Die ersten lateinischen Leichenpredigten der Jesuiten  sind seit 1558, und ihre Drucke seit 1564 nachgewiesen!?. Carlos Sommervogel  ermittelte für das 16. Jahrhundert 55, für das 17. Jahrhundert 704 und im  18. Jahrhundert gar 1000 ungedruckte und gedruckte jesuitische Leichenpredig-  11 Dazu einige Beispiele aus dem Reichsstift St. Ulrich und Afra: Zum 50. Geburtstag des Reichs-  prälaten Roman Daniel (regierte 1674-1694) führte der Konvent am 22. Mai 1682 ein Singspiel  auf, dessen Perioche bei Simon Uzschneider in Augsburg gedruckt wurde: Germania/Resipis-  cens. // Ad // Natalem // Reverendissimi et Amplissimi // Praesulis // Ac // Domini Domini //  Romani // Imperialis Monasterii ad // SS. Udalricum et Afram // Abbatis // Vigilantissimi, // Sac.  Caes. Majestatis // Consiliarii ac Capellani // perpetui, &c. // Pro debita filiali Observantia // In  Proscenium Data // ä // Venerabili Conventu Udalricano Aug. // Die 22. Maij, Anno M. DC.  LXXXIL / (vollständiger Titel).  Anlässlich einer großen Reliquienerhebung 1698 erschien 1699 bei Nepperschmid in Augsburg:  Neu-erweckter Andachts-Eyffer, das ist Hoch-Feyr- und Freundenreiches Ehren-Fest welches  bey jüngst-geschehener solenner Erheb- und Beysetzung der fünff Glorwürdigen, Hochheiligen  Leichnamb, und der vier Augspurgischen Bischöffen Wicterpi, Thossonis, Nidgarii und Adal-  beronis, wie auch der heiligen Martyrin Dignae... angestellt (BSB München, Signatur 4° Bavar.  71 m, gekürzter u. vereinfachter Titel).  Zum Namenstag am 23. Januar 1765 erhielt Reichsprälat Joseph Maria von Langenmantel  (regierte 1753-1790) erstmals eine Ehrung durch ein Singspiel, dessen Perioche bei der Witwe  des Florian Joseph Huber in Augsburg erschien: Sponsus // Rachelis. // Drama Musicum // Am-  plissimis Honoribus // Reverendissimi, Perillustris ac Amplissimi // S.R.I. Praesulis // Joseph  Mariae // Lib. & Imperialis Monasterii // Ad SS. Udalricum & Afram // Augustae Vindelico-  rum // Abbatis Vigilantissimi, // Sacrae Caesareae Majestatis Consiliarii // Ac Sacellani Perpetui  &c. E&c. // Domini Domini Sui Gratiosissmi // Ad Diem Onomasticam Felicissime Redeuntem //  Consecratum Ac Dedicatum // Die 23. Januarii // Anno Domini MDCCLXV. (UB Augsburg,  Signatur II. 7 4° 55-7, vollständiger Titel). - Zum Goldenen Priesterjubiläum von Langen-  mantels hielt Abt Joseph Leonardi von Wessobrunn am 1. Januar 1783 eine Rede, die bei  Johann Bernhard Stadlberger in Augsburg veröffentlicht wurde: Lob- Und Ehrenrede gehalten  in dem... Reichsstifte St. Ulrich und Afra in Augsburg, als ... Herr Joseph Maria, des erwähnten  Reichsstiftes ... Abt... den 1. Jänner 1783. Sein zweytes heiliges Meßopfer als fünfzigjähriger  Priester ... abstattete (BSB München, Signatur 4° Bavr. 3424 g, gekürzter u. vereinfachter Titel).  Stadlberger verlegte im selben Jahr zum gleichen Anlass auch noch ein Singspiel, das der  Konvent in Auftrag gegeben hatte und dessen Perioche, aber nicht die Musik, sich erhielt: Da-  mons // Jubelfeier // ein/ Singspiel, // als ein Zeichen // der kindlichen Liebe, Ehrfurcht, und  Freude // dem // Hochwürdig und Hochwohlgebohrnen // Herrn Herrn // Joseph Maria // des //  Heil. Röm. Reichs Prälaten und Abten des freien / Reichsstiftes St. Ulrich und Afra in Augsburg  // Sr. Kaiserl. Maiestät Rath und Erkaplan etc. etc. // da Hochselber // das fünfzigjährige // Prie-  sterthum // feierte, // gewidmet // von dem ulrikanischen Konvent // den ersten Eismond 1783.  (BSB München, Signatur 2° P. o. germ. 58,23, vollständiger Titel). - Vgl. dazu W. Liebhart, „Da-  mons Jubelfeier“. Ein schäferliches Singspiel von 1783 aus St. Ulrich und Afra, in: Augsburger  Blätter 11 (1985) Heft 2, S. 49-59.  12 Jürgensmeier (Wie Anm. 3), S. 133.Herr Joseph Marıa, des erwähnten
Keichsstifte: Abt den Jänner 783 eın zweytes eiliges eßopfer als [ünfzigjähriger
Priester abstattete BSB München, Sıignatur 4O Bavr. 34724 B, ekürzter vereinfachter Titel).
Sta  erger verlegte 1m selben Jahr ZU eichen Anlass uch och eın Singspiel, das der
Konvent ıIn Auftrag gegeben hatte un!: dessen Perioche, ber N1IC die usLı sıch Thielt Da-
INOTNNS // Jubelfeier ein/ Singspiel, als eın Zeichen der kindlichen jebe, IC und
Freude dem Hochwürdig und Hochwohlgebohrnen Herrn Herrn Joseph Marıa des
eil Röm Keichs Tralaten und en des freien Reichsstiftes ST. Ulrich und Afra In ugSDur:!

ST. Kalserl. alesta Rath und rkaplan eiC. eTiC. da Hochselber das [ünfzigjährige Priıe-
terthum feierte, ew1dme VON dem ulrikanischen Konvent den ersten Eismond 7823
BSB München, Sıignatur 20 germ 5623 vollständiger Titel) Vgl azu Liebhart, „Da-
INONS Jubelfeier‘ Eın schäferliches Singspiel VON 1783 aus ST Ulrich und Afra, ın Augsburger
Blätter Heft %, 49-59

1} Jürgensmeier Wie Anm. 3), 15161
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ten!® Die bisher rüheste edruckte deutschsprachige Leichenpredigt 1m O>-
ischen Bereich stammt VON 157714 DIie VON Rudoltf Lenz inıtnerte Perso-
nalschriftenforschung geht für das evangelische Deutschlan VON rund 250 01018
Drucken aUus  15 Das katholische Deutschlan erreicht zweiftelsohne [1UT einen
Tuchtel dieser großen Lanl hat aber entschieden mehr Vvorzuwelsen qals bis-
her vermute wurde. DIie Forschung steht 1eT och Anfang‘®. ars DIO tOTO
mögen dies acht TUC aQus drei Klöstern, davon ZWwWel In der Diözese ugsSDUur:!
(Augsburg/St. Ulrich und Afra, aCcC und eines ın der Nachbardiözese Mün-
chen-Freising (Indersdorf), veranschaulichen!”. Folgenden Fragen soll nach-

werden: Wer die Verstorbenen? Wer die Leichenprediger
und Autoren? (bt CS einen formal einheitlichen ufbau der Leichenpredigten
WI1Ie etwa 1mM protestantischen Bereich!®? Wer die Drucker? Was 1st der
Inhalt der Leichenpredigten? en sS1E einen historischen Quellenwert?

10zeSse ugsburg
Benediktiner-Reichsstift S Ulrich und Afra (Augsburg)”
Nach Okaler Iradıtion entstand 012 135FC Umwandlung eines Kanonikerstifts

den Gräbern der Biıstumsheiligen fra und IC eın Benediktinerkloster?®.

13 Sommervogel, Bibliotheque de la Compagnie de Jesus. Band 1909, 5>p v\A Der
Eindruck, ass VOT em Jesuılten Leichenpredigten hielten, ist unzutreffend, w1e UuUNseIi«e Be1-
spiele zeigen werden.
Boge/Bogner (Wie Anm. 3) 373 Nr.

15 Lenz, De mortuls nıl 1S1 bene? Leichenpredigten als multidisziplinäre Quelle unter beson-
derer Berücksichtigun der Historischen Familienforschung, der Biıldungsgeschichte und der
Literaturgeschichte, 1990, In seinem Beitrag „Leichenpredigt“ 1m Handwörterbuch ZUT
deutschen Rechtsgeschichte Z Sp 14-1818, ging enz noch VON 180 000 bis 2720 000 Stück
dUu!  7

Kendler Wie Anm. AA „UÜber die Leichenrede der Barockzeit ım katholischen Bereich ist
wen14g ekannt  “ Vgl Boge/Bogner (Wie Anm. 3 9 38 und 317-340
Für die bibliographische nterstützun an ich Tau Marıa Beringer un! Herrn Ara Biblio-
theksdirektor Dr. Klaus Haller, el BSB München

18 enz (Wie Anm. 15), 12 gibt folgenden ufbau wleder: Titelblatt mıt Widmung, yast-
1C Leichenpredigt (Verkündigung des Evangeliums, Lob Gottes, Tröstung, TDauun:
elehrung), Lebenslauf, Abdankung (Parention) und/oder Standrede eines Lalen und

Schlusstei Epicedien (Trauergedichte, Epigramme).
Zur Geschichte Napp mit Literaturüberblick Liebhart, S TIC. und ira ın ugsburg, ın
HBG 320376
Dazu uletzt Liebhart, DIie Reichsahtei an TIC und fra ugsburg. Studien Be-
s1tZ und Herrschaft6-1 1982, 5-21; Hörberg, Librı sanctae fIrae StT. TIC und
Afra ugsDur! 1m und Ü ach Zeugnissen der Klosterbibliothek. 983
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DIe Umwandlung geht auf Bischof TUNO VOoOoN ugSDUr;! (1006-1029), er
Kalser Heıinrichs I zurück. Der ufstie Z Reichsstift gelang ach langen
Kämpfen mıiıt dem bischöflichen erst 164 1802/1803 fiel das
Reichsstift urbayern und die Reichssta: ugsburg.
Leichenpredigt für Abt Roman Danıiel 694)*>
Am März 694 predigte der Kapuziner und Stiftsprediger bei ST Ulrich und
Afra, Paulinus Caldarienses, ren des ach nNapp zwanzigjähriger egle-
rung März 694 verstorbenen keichsprälaten Roman Daniel%*. Anlässlich
dessen Geburtstages, Maı 1682, hatte der Konvent bereits eın ate1l-
nısch-deutsches Singspiel für den gebürtigen Augsburger bel Simon Utzschnei-
der drucken lassen®>. Der keichsprälat stand seit 675 1mM Streit mit der Reichs-
STa ugsDur:! das Asylrecht, die Immunität und die Ausdehnung seliner
Jurisdiktion*® innerhalb der Stadtmauern. Zum Zeitpunkt selnes es War der
Konflikt och nıcht bereinigt. 685 fand ın den Mauern des die Gründung
der Benediktinerkongregation VOoO eiligen (Gjeist STa Fın Jahr späater schlos-
SCT] der Kalser, der bayerische und fränkische Reichskreis, urbayern, Spanien
und chweden Frankreich auftf drei ide die sogenannte „Augsburger
Allianz“ Das Bündnis wurde In St Ulrich und Ira vereinbart. Glanzvall War

ST eın  er, Heıinrich IL (1002-1024) Herrscher Ende der Zeiten. Lizenzausgabe 2000,
14f.

D Liebhart Wie Anm. 20), 212223} ders., DIie Benediktinerabteien p TIC| und fra (Augs-
urg und Irsee 1m Kıngen Landeshoheit und Reichsunmittelbarkeit, ın Liebhart/U. aus
(Hg.) Suevia S5acra. Zur Geschichte der ostschwäbischen Reichsstifte 1mM Spätmittelalter und In
der en Neuzeit. Pankraz TIE| ZU Geburtstag. 2001, 133-147)
Zu diesem Abt vgl Pl Braun, Geschichte der Kirche und des Stiftes der eiligen TIC und fra
INn ugsburg. I817; 340-342;: Liebhart (Wie Anm 20), 257-259
BSB München, Sıignatur Res 40 Or. fun. ] RIUMPHUS MORTIS, Oder 51g  — Lob=vnd
Ehren=reiche Überwindung7 // er den Schnell=einbrechenden Lebens eiIn! // Del
Hochwürdigen IN GO  = Herrns / Herrns // ROMANI, / Dero Köm Kayserl ajestät // Vor-
mahligen perpetulerten Kath Caplan // Und Deß och=berühmt=Freyen Reichs=Gotts=
auß der DALRICI vnd ÄFRAF Abbten/ OÖRDINIS BENEDICTI: Vorgeste! !] Miıt Wal
weni1ıg beredten doch ut=hertzigen Zungen Urc PAULINUM ((ALDARIENSEM, Capuciner

eTStT:  =  ernannten OTtshau. vnwürdigen Prediger / ugspur;! den artıl, 1mM Jahr 694
S VPERIORVM PERMISSV aselbs gedruckt bey Marıa Magdalena Utzschneiderin Der Pre-

er© In die €el der bedeutenden Kapuziner-Prediger wI1e Athanasıus VOonNn Dillingen
rich und Ira
(1633-1714) un: Mauritius VON Nattenhausen (1652-1715) Letzterer predigte uch In St I

25 (Wie Anm. 11)
26 Sr Drexel, Reichsstift und Keichssta: ıne Darstellun: der rechtlichen Auseinandersetzungen

zwischen dem Reichsstift ST. TIC und Ira In ugsbur;! und der Reichssta: ugsburg 1mMm
und Jahrhundert. 1938
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Januar 690 die Wahl des Kaisersohnes Joseph 1678 Wien, Z
Wien, Kalser 5-1  ) ZU Römischen onı urc die Kurfürsten ın der
akrıstel der asılıka chlugen sich diese herausragenden Ereignisse ın der
Predigt nieder?

Paulinus stellt die 23-seitige Predigt unfter das ema „Dedisti metuentibus
Te significationem, ut fugiant JACIE ul lberentur dılecti SULl Du hast
denen die dıich Örchten e1in Zeichen gegeben daß S1C fhiehen DOT dem AnN-
gesicht deß Bogens damıt deine Freund erlediget werden“ (Psalm 59) Ohne das
ema eigens mıiıt einer Überschrift hervorzuheben, tolgen eın Vorwort (S 1-2)
und die In drei Paragraphen unterteilte Predigt ohne Schlusswort

DIie gesamte Predigt durchzieht die rage, ob der Prälat TOTZ selnes plötz-
lichen es und eshalb ohne Beichte, Kommunion und etzter Olung 1M anı
der Na verstorben se1? Es geht das Problem des „gähen“, des unverhofft-
ten Todes?’. Der rediger beginnt mıiıt einem Vorwurf gegenüber dem Tod „Ach
grımmıi1ger Tod! W1e untreu wW1e ungüt1ıg w1e ungerecht hast du nıcht mıt
VUNSCTIN Hochwürdi1ig= vnd nädigen Herrn Praelaten ROMANO gehandlet? Un-
LIreu weıl du Ihme gur nıt vergunt hast daß sein nothwendiges Mıiıt-
tag=Mahl mıt Ruhe hunnte vollenden; Ungütig als der du auf einen eintz1-
Gn Straich hart getroffen vnd chnell er Sınnen EFTrAUDE Ungerecht /
umahln du verwulte ıw1der alle (C'lösterliche ec vnd ege. ohne einıge
Erlaubnus ın das gemeine Refectorium gewa  Ät1g hinein gerumplet ( )28
Der Prälat War während des Essens plötzlich verstorben, ohne dass CT VCI-

sehen werden können. ber hatte el nicht och „selben Iag sehr andächtig
Meß gehalten vnd sıch selbst versehen?“?, ra der Prediger? Hatte CT nıcht ın
etzter Zeit mm einer ochen auch zwey=oder dreymahl gebeichtet“? „ 50 mögen
w1r Ja verträulich en OMANUS, als mıit Namen vnd That e1in Christlicher
Römer werde auch das UC der ew1gen Glori erobert“Als sicheren Be-
leg dafür zieht Paulinus das 99 appen-Schild“ des Talaten heran, das „ZWE
übersich geRehrte er deren ‚DLEZ mıt Blut gefärbet“ zeige. Die Pfeile des
odes) hätten schon auf den „gähen hingewiesen un eshalb se1 Abt
Roman STeTts vorbereitet gewesen uch der Prophet Daniel [NUSS$S aufgrund der
Namensgleichheit herhalten SO wI1e der Prophet die Ööwengrube überstand,

D Mohr, Der unverhoffte Tod. Theologie- und kulturgeschichtliche Untersuchungen aqußer-
gewöhnlichen Todesfällen In Leichenpredigten. 1987)

28 (Wie Anm. 24),
a O: 4, folgende /Zitate eb!  =»

A0
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wird der verstorbene Ab:t, „Von dem neidigen Lebens=Feind ın diıe Grueben der
Sterblichkeit vngefähr gestürtzt”, „hoffentlich darauß grössern ren deß
himmlischen Reichs erhebt‘! werden. S€]1 nıiıcht auch die Betrachtun des
Gekreuzigten In der Todesstunde eine Gewähr für die eele des Verstorbenen?

Paulinus bietet viele Gewährszeugen und Bewelse auf, dass der Prälat SOZU-

immer den Gekreuzi  en VOT en gehabt habe ESs elne
Beschreibun des Schlafzimmers des Verstorbenen, „außspaliert mıt lauter
kunstreichen emanlern deß Leidens Christt, ın dem Himmel der SIa
stunde e1in Wunder=anmutiges Bıld deß Gecreitzigten: der Wand der ıncken
Seiten E1n Bıld deß Gegaisleten: VDOr dem 150* nächst arbey der gantz blutige
vnd erbärmliche Heyland: nächst Ofen das schmertzliche Cce Homo  «32
Besonders erwähnt wird eın ‚ Werck“ AdUuS$s Venedig, IN welchem der S1ig=reiche
FErlöser vorgestellet wurde, mıt der Rechten den Scepter SEINES eiligen (Creut-
ZC65 gehalten, mıt der Lincken aber auf die offne Seiıten=Wunde Lieb=selig deu-
tete“> Am odesta habe das Skapulier der Bruderschafrt Biberbach

uch die ürbitte der Muttergottes INUuSsS iıhm sicher gewesen se1n, weil
eine schmerzhafte Bruderschaft In der Klosterkirch: installieren 1eß und Pro-

tektor der osenkranzerzbruderschaft gewesen Nal der rediger seine Hörer
überzeugte, ist ohl anzunehmen. Historisches oder Biographisches spielte In
dieser Predigt keine Wır erfahren lediglich, dass der Prälat als Sohn eines
Augsburger Gärtners geboren worden und als na zeıtwelse Discantist
Hofe Erzherzog eopolds gewesen Wäl, gemeıint ist ohl YTZzherzo Leopold
Wilhelm (* 614 Graz, Bischof VON Passau und Straßburg, Hochmeister
des Deutschen Ordens und Generalstatthalter In den spanischen Niederlanden
Seine letzte Ruhe fand der emütige Prälat AZUu den Füssen deß Wunder=thäti-
Ggn 1ıschoffs SIMPERTI *: „ 50 ebe dann und regiere ROMANUS ew1glic ım
Himmel, als welcher au  raen 61 Jahr auferbäulich gelebt, ım en Jahr,
rıtterlich gestritten, regıiert Ööblich Jahr, Monat, 5.Tag -

O.,
37 4M 10 f.
33 A.a.0O., Fa

D
35 A.a.O.,
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Leichenpredigt für Abt Wıllibald Popp 735)°°
Der Nachfolger Roman Daniels darf den typischen Barockprälaten selner elit
gerechnet werden, die Frömmi  eit und Gelehrsamkeit einerseits und Repräsen-
tationssucht und Streitfestigkeit andererseits auszeichneten. Willibald Popp,
geboren 25 Julh 653 ın aın Lech, {rai November 674 ın St ÜUMNS
rich und fra eın und studierte Theologie ın Dillingen und Rom (Priesterweihe

Er machte In verschledenen Funktionen 1M Konvent „Käarrıere , hiıs K

13 März 694 71 Abt gewählt wurde. In seine keglerungszel fielen 698 die
rhebun der Reliquien der 1SCNOTE albero, Nidker, 10ZZzo, Wikterp und der
Märtyrerin 1gna, der Spanische Erbfolgekrieg und FF das 00-Jährige -
nNgSsTEeSLT. TI widmete ihm der Konvent eine Lobschrift ZU oldenen Prijes-
terjubiläum””. Am Samstag, dem 11 Junı 17395, eun Uhr morgens, verstarb
C ach schwerem Leiden Die Leichenpredigt Ü der Kapuziner Benignus
Lauffensis, rediger beli ST Ulrich un: Afra?®. DIie edruckte Fassung D

Seıiten. S1e beginnt mıiıt dem ema „Bonae »”ıtae NUMECTÜS dierum: bonum
autem Nomen permanebit ın FEın gutes en hat seine bestimbte Täg
aber der gute Namen wıird leiben ın Ewigkeit  u39. Der Druck gibt rrtümlich
9  CCH N  — I5 als Belegstelle Das Zitat STammıt ZWaTl AaUus dem er

36 Khamm, Hierarchla Augustana chronologica trıpartita In chathedralem, collegialem
et regularem. ars 1008 1719, 167-208; Braun (Wie Anm. 237 343-349; Liebhart Wie
Anm 20), 2597264

5 BSB München, Signatur 20 Bavar. 950, L, Applausus / gratulatorius eucharıistico-iubi-
laeus praesulI] SUO gratio0so quinquagenarlas primiıtlas feliciter repetenti! oblatus
Mliis. S1IVEe observationes // Reverendissimo Perillustri ACc Amplissimo R Tae-
lato, Domino, Domino Wiıliıbaldo, erl Imperlalıs Monastern alrıcum

Tam Ordinis Sanctı Benedicti ugustae Vindelicorum Abbatı Vigilantissimo
S Consillarlo, Ac Sacellano Perpetuo Sacerdoti Jubilarıo !] In 111a11s Dservantlae
JTesseram psSISs Januarıl alendiıs Strenae OCO humiliter oblatae Priore et (Conventu 1D1-
dem CUM LICENTIA SUPERIORUM ugustae, Iypıs Joannıs Michaelis Labharrt, Reverendiss.
Sereniss. Principis Ep1scopl, Civıtatis, Iypographi. (vollständiger itel)

38 BSRB München, Signatur Res 40 Or. fun 268,9 EPITAPHIUM, Oder Grab=Schrifft/ Das 1st
Schuldigste eich=Lob=und Ehren=Predig Weyland Hoch=Würdigen Hoch=Edel=Gebohr-
nen Herrn/ Herrn ReichsSs=PRAELATENS LIBALDI, Deß Weıt:  Dberühmten Kayserl
Freyen Reichs=GOtts=Hauses St. Ulrich und fra ın ugspur;! BENEDICTI-Ordens/ //
PreyB=würdigist b1s ıIn eın Hoches Alter vorgestandenen Abbtens und Herrns: Seiner
Röm:Kays und Königl:Kath:Majestät Perpetulerlichen Rath und Erb=Capellan eTC. eiCc. /
Vorgetragen Bey eliner Za  =TeICNen Hoch=Gelehrt=und nsehenlichen Versammlung An
dem mıt möglichstem Iraur=Gepräng gehaltenen Dreyssigist/ Von . F. Benigno Lauffensi
Capucino, Ordinari-Predigern Mit Genehmhaltun der Oberen Augspurg/gedruckt
Dey Joh Mich:Labhart/Hochfl:Bischöffl:u.Stadt=Buchdr. 1735 (vollständiger itel)
AAya O:
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Ecclesiasticus oder Buch Jesus Sirach, aber handelt sich den Vers 18 „Das
(rut des Lebens währt Za  are Iage, das Gut des Namens unzählige Iage  0:
Dem ema eine Einleitung (S 1-6),; die sich dann die fünfteilige Pre-
digt (S 6—33) und eın Anagramm (S 34) ren des Nachfolgers olest1in
Mayr (1735-1753) anreihen.

Im Vorwort zıt1ert der rediger zunächst den griechischen Philosophen Pla-
tONn, wonach die Menschen streben, ihren „Namen Groß machen“, sich
„bey der fürwitzigen ach=We verewigen  u40. Dieser Ruhmsucht 8l  1  © der
Verstorbene nicht, obwohl 7: UTE seiInEe errliche Iugend=Thaten e1in Welt-
verew1igten Ruhm verdienet  E hätte Der Prälat habe bereits Tre VOT seinem
Tod eine lateinische Grabinschri In einen Marmorstein einme1ißeln lassen und
eshalb STEeTs den Tod VOT en gehabt. Benignus rın olgende eutitschne
Übersetzung des Epitaphs*““:

9  tehe S71 Wanders=Mann! und lise:
Ich hin e1in Wanderer GEWESCNH wW1e du

ehbohren ın dise Welt ım Jahr 1653 ulı,
eboNnren ın die heilige eligion ım Jahr 1674 Nov.

eboNnren ZUT wigkeit ım Jahr314  Wilhelm Liebhart  Ecclesiasticus oder Buch Jesus Sirach, aber es handelt sich um den Vers 13: „Das  Gut des Lebens währt zählbare Tage, / das Gut des Namens unzählige Tage.“  Dem Thema folgt eine Einleitung (S. 1-6), an die sich dann die fünfteilige Pre-  digt (S. 6-33) und ein Anagramm (S. 34) zu Ehren des Nachfolgers Cölestin  Mayr (1735-1753) anreihen.  Im Vorwort zitiert der Prediger zunächst den griechischen Philosophen Pla-  ton, wonach die Menschen streben, ihren „Namen Groß zu machen“, um sich  „bey der fürwitzigen Nach=Welt zu verewigen“*°, Dieser Ruhmsucht huldigte der  Verstorbene nicht, obwohl er „durch seine Herrliche Tugend=Thaten ein Welt-  verewigten Ruhm verdienet“* hätte. Der Prälat habe bereits 15 Jahre vor seinem  Tod eine lateinische Grabinschrift in einen Marmorstein einmeißeln lassen und  deshalb stets den Tod vor Augen gehabt. P. Benignus bringt folgende deutsche  .  Übersetzung des Epitaphs“:  „Stehe still / Wanders=Mann! und lise:  Ich bin ein Wanderer gewesen / wie du:  Gebohren in dise Welt im Jahr 1653. 25. Juhi,  Gebohren in die heilige Religion im Jahr 1674. 4. Nov.  Gebohren zur Ewigkeit im Jahr ... Tag ...  Meinen Leichnam hab ich gelegt zu den Füssen deß heiligen  Vatters BENEDICTI,  Da / in meinem Staub / will ich schlaffen / und ruhen.  Anders frage nichts:  Ich bin ein Sünder gewesen.  Du aber / Priester deß Aller=Höchsten!  Wan du auf dem Altar herein trittest /  Da stehend / (bitte!) gedencke meiner!“  Der Prediger frägt, wie er denn einem „Sünder“ eine Predigt halten könne? Er  dürfe es, weil man, wie Jesus Sirach cap. 7 v. 33 sagt, dem Toten „die Gnad (der  Lob=Sprechung)“® nicht versagen dürfe. Er wolle deshalb dem Verstorbenen  eine neue Grabinschrift widmen. P. Benignus zitiert die bekannte und vielfach  verwendete Grabinschrift für Kardinal Franceso Alciati (Kardinal 1565-1580)  in der Kirche S. Maria degli Angeli in Rom (Piazza della Repubblica), die lautet:  40 A al0: Sl  41 Ava 052  42 A.a.0., S. 3. Sie folgt nach dem lateinischen Text.  43 A.a.0.,S. 4.Iag314  Wilhelm Liebhart  Ecclesiasticus oder Buch Jesus Sirach, aber es handelt sich um den Vers 13: „Das  Gut des Lebens währt zählbare Tage, / das Gut des Namens unzählige Tage.“  Dem Thema folgt eine Einleitung (S. 1-6), an die sich dann die fünfteilige Pre-  digt (S. 6-33) und ein Anagramm (S. 34) zu Ehren des Nachfolgers Cölestin  Mayr (1735-1753) anreihen.  Im Vorwort zitiert der Prediger zunächst den griechischen Philosophen Pla-  ton, wonach die Menschen streben, ihren „Namen Groß zu machen“, um sich  „bey der fürwitzigen Nach=Welt zu verewigen“*°, Dieser Ruhmsucht huldigte der  Verstorbene nicht, obwohl er „durch seine Herrliche Tugend=Thaten ein Welt-  verewigten Ruhm verdienet“* hätte. Der Prälat habe bereits 15 Jahre vor seinem  Tod eine lateinische Grabinschrift in einen Marmorstein einmeißeln lassen und  deshalb stets den Tod vor Augen gehabt. P. Benignus bringt folgende deutsche  .  Übersetzung des Epitaphs“:  „Stehe still / Wanders=Mann! und lise:  Ich bin ein Wanderer gewesen / wie du:  Gebohren in dise Welt im Jahr 1653. 25. Juhi,  Gebohren in die heilige Religion im Jahr 1674. 4. Nov.  Gebohren zur Ewigkeit im Jahr ... Tag ...  Meinen Leichnam hab ich gelegt zu den Füssen deß heiligen  Vatters BENEDICTI,  Da / in meinem Staub / will ich schlaffen / und ruhen.  Anders frage nichts:  Ich bin ein Sünder gewesen.  Du aber / Priester deß Aller=Höchsten!  Wan du auf dem Altar herein trittest /  Da stehend / (bitte!) gedencke meiner!“  Der Prediger frägt, wie er denn einem „Sünder“ eine Predigt halten könne? Er  dürfe es, weil man, wie Jesus Sirach cap. 7 v. 33 sagt, dem Toten „die Gnad (der  Lob=Sprechung)“® nicht versagen dürfe. Er wolle deshalb dem Verstorbenen  eine neue Grabinschrift widmen. P. Benignus zitiert die bekannte und vielfach  verwendete Grabinschrift für Kardinal Franceso Alciati (Kardinal 1565-1580)  in der Kirche S. Maria degli Angeli in Rom (Piazza della Repubblica), die lautet:  40 A al0: Sl  41 Ava 052  42 A.a.0., S. 3. Sie folgt nach dem lateinischen Text.  43 A.a.0.,S. 4.Meıinen Leichnam hab ich gelegt den Füssen deß eiligen
Vatters ENEDICTI,

Da ın meınem au 1Ul ich schliajfen und ruhen.
Anders frage nichts:

Ich hıin e1in Sünder GEWESCN.
Du aber Priester deß Aller=Höchsten
Wan du auf dem ar herein trittest /
Da tehend (bitte!) gedencke meıiıner!“

Der rediger irägt, wWw1e denn einem „Sünder“ eine Predigt halten könne? Br
urife C weil INanl, wWI1Ie Jesus Sirach Cap Ssagl, dem Toten „die Gnad (der
Lob=Sprechung)  «43 nıiıcht UurTte Er WO deshalb dem Verstorbenen
eine wla Grabinschrift widmen. Benignus zıiti1ert die ekannte und vVvielTacC
verwendete Grabinschrift für ardına Franceso Alciati (Kardinal 1565-1580)
ın der Kirche Marıa e Angeli In Kom Pıazza Repubblica), die lautet

A;a:0:;
A.a.0O.,

47 O., S1e nach dem lateinıschen lext.
43 Aja.©.
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„Virtute VIXLL, Memaorı1a vWILt, Gloria »wet. ama DCT OTAa volat, Spirıtus Astra
Tenet“: A Maı gelebt Tugendlich, annoch würcRklich, Wırd en wiglich,
eın Lob erschallet weılt, und breit, eın Seel hesitzt die Hımmlıiısch reud.‘ DIie
fünf ungleic großen Abschnitte der Predigt werden dann jeweils unter eine
dieser fünf Aussagen este

Aus der Predigt lassen sich aber [1UT wenige biographische und zeitgenÖössi-
sche Angaben entnehmen. Der eburtsname des Verstorbenen autete (0)
benannt ach dem Apostel dem Älteren, „die Untere Schulen “* esuchNte
€ In ugsburg, In Dillingen studierte Philosophie, D mıit dem agister
abschloss, ıIn Rom Germanıcum die Theologie. Nach ZWO Jahren Novızen-
me1listeramt wurde seinen ıllen ZU Nachfolger Roman Danıiels ge-
Wa drei Mal soll auf den Knien gebeten aben, VON der Wahl abzusehen.
Der rediger hebt besonders die Marienverehrung hervor, erwähnt die ro.
Restaurlerung der Klosterkirche, die Neuanschaffungen VON Kirchensilber
(Monstranz, silberne mpel, silbernes Kruzi1fix, sılbernes „Marıae Bildnus“),
die rhebun und TIranslation der ]er eiligen 1SCNOTeEe albero, Nidker,
10ZzZzo, Wikterp und der Blutzeugin na wWwI1Ie auch bekannte Kiırchenbaumaßß-
nahmen ın St Ira 1m Lechfeld*® Gde Friedberg) und Haunstetten (St
Geors). An die zehntausend Gulden soll der Prälat aufgewendet aben,
„die UTE der Zeiten ND1LLACN verlohrne (1e1st= und Weltliche Privilegien, und
Freyheiten seines Reichs=Gottes=Hauses erhalten  A ehr als zehntausend
Gulden WarTr ıihm die Ausbildung selner Religiosen den en chulen
Rom, alzDur: und Freising wert DIie Benediktinerinnenklöster Holzen und
Kühbach betreute ÜF als außerordentlicher Beichtvater und Seelsorger. uch die
Untertanen unterstützte während des Spanischen Erbfolgekrieges mıit auft-
enommenen Krediten Der rediger eSscCAhWO sS1e mıit den Worten I9 Wo Seyt ıhr
getreue Unterthanen, habt iıhr schon VETGESSCNH jener eisernen erbärmlichen fe1i-
fen,. das völlige Kriegs=Feur über Fuch mi1t grausamıister UC
geschlagen, und Fuch ın einen utigen Zäher=würdigen an gesetzt hat?
das en WaTE Groß, Ja entsetzlich Groß Wo solten aber nu  - die erarmte, ab-
gebrennte, iıhrer (rüter beraubte, armseelige Iropffen Hilff suchen? Ach! rage

Availli,
45 0 9 18
46 Layer, Der Neubau der allfahrtskirche ST fra (bei Friedberg) Urc das Reichsstift ST

47
rich und fra In ugsburg, ıIn ZHVS 68 1974), 16312167

Balk, St. eOT| Augsburg-Haunstetten mit Muttergotteskapelle. 991
48 Wie Anm 38), Dazu Liebhart Wie Anm. 20), 262-264
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MAanN nıcht, S1e lauffen halt rem nädigen Hern, und Rlagen Ihme die AUS-
seriste oth mı1t hıtteristen Zäheren“?. Eindrucksvoll SC Ben1ignus die
Todesstunde un!: das Sterben”?®. Immer wieder soll ß die Worte „Gaudiıum erıt316  Wilhelm Liebhart  man nicht, Sie lauffen halt zu Ihrem Gnädigen Herrn, und klagen Ihme die äus-  seriste Noth mit bitteristen Zäheren“?. Eindrucksvoll schildert P. Benignus die  Todesstunde und das Sterben®°. Immer wieder soll er die Worte „Gaudium erit ...  in coelo ... Gaudium erit in Coelo ... super uno Peccatore“ gesprochen haben.  Dennoch: „Nein! Nein! Wilibaldus ist nicht gestorben, sein unsterblicher Ruhm  kan dem Todt nicht unterligen‘“*‘. Im abschließenden Anagramm wird gefragt,  wer denn dem verstorbenen Abt nachgefolgt sei? Die Antwort: Aus 31 Patres  habe Gott Cölestin (Mayr) erwählt. Das Anagramm war notwendig, weil  während der Drucklegung der Predigt die Neuwahl eines Prälaten stattgefunden  hatte. Damit empfahl sich der Prediger bereits dem Nachfolger.  Benediktinerinnenkloster Kühbach (Lkrs. Aichach-Friedberg)  Das Frauenkloster entstand wohl um 1025 und nicht, wie bisher angenommen,  um 1011 als Stiftung der Grafen von Kühbach”?. Diese waren die Vorläufer der  Grafen von Scheyern-Wittelsbach im Raum zwischen Augsburg und Ingolstadt,  an der mittleren Paar”. Das Kloster wurde 1803 aufgehoben.  Leichenpredigt für Äbtissin Maria Katharina Kimpfler (1686)  Am 27. September 1685 verstarb im 62. Lebensjahr die Äbtissin Maria Katha-  rina Kimpfler oder Kümpfler. Sie stammte aus Salzburg und war 1654 erwählt  worden. Ihre Regierung lässt sich anhand von mehreren Visitationsberichten  gut beurteilen”*. Unter ihrer Zeit nahm der Anteil der adeligen Nonnen sprung-  haft zu. Obwohl ein Verwandter, wenn nicht sogar ein Bruder, Abt Gregor  Kimpfler, zeitgleich von 1658 bis 1693, das benachbarte Benediktinerkloster  Scheyern regierte®”, hielt nicht dieser, sondern der damalige Prior P. Dominicus  49  (Wie Anm. 38), S. 23.  50  A.a.0., S. 25f. u. folgendes Zitat 32 f.  51  ALaiO S, 270  52  H. C. Faußner, Zur Frühzeit der Babenberger in Bayern und Herkunft der Wittelsbacher. 1990,  S. 74-82 u. 88-94.  53  A. Steichele, Das Bisthum Augsburg. Zweiter Band. 1864, S. 201-207; W. Liebhart, Kloster und  Markt Kühbach bis 1803, in: M. Anneser/W. Liebhart/H. Oberhauser/R. Wagner, 500 Jahre  Marktrecht Kühbach (1392-1481). 1981, S. 11-74.  54  Liebhart (Wie Anm. 53), S. 40-47.  55  A. Reichhold, Chronik von Scheyern. Von den ersten Anfängen bis zur Gegenwart. 1998,  S. 312-318:ın coelo316  Wilhelm Liebhart  man nicht, Sie lauffen halt zu Ihrem Gnädigen Herrn, und klagen Ihme die äus-  seriste Noth mit bitteristen Zäheren“?. Eindrucksvoll schildert P. Benignus die  Todesstunde und das Sterben®°. Immer wieder soll er die Worte „Gaudium erit ...  in coelo ... Gaudium erit in Coelo ... super uno Peccatore“ gesprochen haben.  Dennoch: „Nein! Nein! Wilibaldus ist nicht gestorben, sein unsterblicher Ruhm  kan dem Todt nicht unterligen‘“*‘. Im abschließenden Anagramm wird gefragt,  wer denn dem verstorbenen Abt nachgefolgt sei? Die Antwort: Aus 31 Patres  habe Gott Cölestin (Mayr) erwählt. Das Anagramm war notwendig, weil  während der Drucklegung der Predigt die Neuwahl eines Prälaten stattgefunden  hatte. Damit empfahl sich der Prediger bereits dem Nachfolger.  Benediktinerinnenkloster Kühbach (Lkrs. Aichach-Friedberg)  Das Frauenkloster entstand wohl um 1025 und nicht, wie bisher angenommen,  um 1011 als Stiftung der Grafen von Kühbach”?. Diese waren die Vorläufer der  Grafen von Scheyern-Wittelsbach im Raum zwischen Augsburg und Ingolstadt,  an der mittleren Paar”. Das Kloster wurde 1803 aufgehoben.  Leichenpredigt für Äbtissin Maria Katharina Kimpfler (1686)  Am 27. September 1685 verstarb im 62. Lebensjahr die Äbtissin Maria Katha-  rina Kimpfler oder Kümpfler. Sie stammte aus Salzburg und war 1654 erwählt  worden. Ihre Regierung lässt sich anhand von mehreren Visitationsberichten  gut beurteilen”*. Unter ihrer Zeit nahm der Anteil der adeligen Nonnen sprung-  haft zu. Obwohl ein Verwandter, wenn nicht sogar ein Bruder, Abt Gregor  Kimpfler, zeitgleich von 1658 bis 1693, das benachbarte Benediktinerkloster  Scheyern regierte®”, hielt nicht dieser, sondern der damalige Prior P. Dominicus  49  (Wie Anm. 38), S. 23.  50  A.a.0., S. 25f. u. folgendes Zitat 32 f.  51  ALaiO S, 270  52  H. C. Faußner, Zur Frühzeit der Babenberger in Bayern und Herkunft der Wittelsbacher. 1990,  S. 74-82 u. 88-94.  53  A. Steichele, Das Bisthum Augsburg. Zweiter Band. 1864, S. 201-207; W. Liebhart, Kloster und  Markt Kühbach bis 1803, in: M. Anneser/W. Liebhart/H. Oberhauser/R. Wagner, 500 Jahre  Marktrecht Kühbach (1392-1481). 1981, S. 11-74.  54  Liebhart (Wie Anm. 53), S. 40-47.  55  A. Reichhold, Chronik von Scheyern. Von den ersten Anfängen bis zur Gegenwart. 1998,  S. 312-318:Gaudıiıum er1ıt iın O0elLl0 UNO Peccatore“ gesprochen en
Dennoch „Nein! Neıin! Wılıbaldus ıst nıcht gestorben, sein unsterblicher Ruhm
ban dem Todt nıcht unterligen  u51. Im abschließenden Anagramm wird gefragt,
wer denn dem verstorbenen Abt nachgefolgt se1? DIie Antwort Aus Patres
habe (Jo0tt oOlesti1in ayT) erwählt Das Anagramm WarT notwendig, weil
während der Drucklegung der Predigt die Neuwahl eines Prälaten stattgefunden
hatte Damlıiıt empfahl sich der rediger hereits dem Nachfolger.

Benediktinerinnenkloster Kühbach TS Aichach-Friedberg)
Das Frauenkloster entstand ohl 1025 und nicht, WI1Ie bisher angenommen,

1011 als Stiftung der Grafen VON Kühbach?*? Diese die Vorläufer der
Grafen VOIN Scheyern-Wittelsbach 1mM aum zwischen ugSDUuUr! und Ingolstadt,

der mittleren Paar?. Das Kloster wurde 803 aufgehoben

Leichenpredigt für Abtissin Marıa atharına Kimpfler 686)
Am 24 September 68 verstarb 1mM Lebensjahr die Abtissin Marıa a_
rına Kımpfler oder Kümpfler. S1e Tammte AdUS$S alzDur: und WaT 6534 erwählt
worden. hre egierun lässt sich anhand VOonN mehreren Visitationsberichten
gut beurteilen?“?. Unter ihrer Zeit ahm der Anteil der adeligen Nonnen rung-
haft Obwohl eın Verwandter, WeNnNn nicht eın ruder, Abt Gregor
mpfdler, zeitgleich VOIN 1658 b1ıs 1693, das benachbarte Benediktinerkloster
Scheyern regierte”? 1e nicht dieser, sondern der amalige TI1IOT Domiminıcus

49 Wie Anm. 38), 23
Aa D 25 f. folgendes 1Ta 372
ALa:0., JI

Faußner, FALEE Frühzeit der Babenberger ın ayern und Herkunft der Wittelsbacher. 1990,
74872 88-—-94
Steichele, Das Bisthum ugsburg. Zweıter Band. 1864, 201-207; Liebhart, oster und

ar Kühbach DIS 1803, 1ın Anneser/W. Liebhart/H. Oberhauser/R. agner, 500 TE
Marktrecht Kühbach (1392-1481) 1981, 1174
Liebhart Wie Anm 53), 40-4 7

55 Reichhold, Chronik VON Scheyern. Von den ersten nfängen DIS ZUT egenWwart. 1998,
212318
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Renner (+ die Leichenrede>®. Renner War Professor der Benediktiner-
unıversıtät alzburg, zeıtwelse Administrator des Benediktinerklosters ank-
teiten und hochfürstlicher Kat 1CANsSTa

DIie edruCcKkte Leichenpredigt7 Seıiten. Nach dem Titelblatt folgen eıne
Widmungsseite Tür die CUC Abtissin Marıa Helena VON Lerchenfeld, die
Priorin gewesen Wal, eın Vorwort (unpaginiert, eiten), eın Vatıcınium Chro=
nologicum”’ (sechs lat Zweıizeller, unpagınıiert, eine Seite) und das ema (S
mıiıt der Predigt (S 1-46)

Im Vorwort erläutert Renner den 1Te des IIC DIie Titulatur ‚Geıist:  =
Fruchtbare Multter“ habe VON Beda Venerabilis 2-7 entlehnt, der die
angelsächsische Ahtissin VOT Streaneshalch —6 charakterisierte.
Renner schlägt die ruü® VON der verstorbenen ZUT regierenden Abhtissin. Das
Vorwort ra das Datum Januar 1686, Was ohl der „‚Redaktionsschluss
gewesen sein ur Das ema der Predigt ist Johannes Vers entnom-
INCIL, CS el „Hierauf sprach dem Jünger: 1ene, deine Multter!“ Das
„Ecce Mater tua  . wird dann immer wieder varllert, mıiıt /itaten aus dem und
NT, aber auch mıiıt nleınen bel urlpides, Horaz, Seneca und Ovid kenntnisreich
ausgeschmückt. DIie verstorbene Abtissin se1 „Jungfraw und Mutltter zugleich  “58
aber auch eine „Löwin  «59 gewesen, da S1Ee das Kloster ach den chäden des
Dreißigjährigen ©  €s wieder emporbrachte: ”„  NnNeEMOLIC auch den blöden
Frauen=Zimmer gehöre das Lob ZUC der Ritterlichen Künheiıit vnd stecke offt
vwnder inem weiblichen Manto, oder Leib=Stuck die Tugend der Mannlichen
Hertzhafftigkeit“°. Marıa Katharinas Schutzpatron War der ın ihrem Todesjahr,

Boge/Bogner (Wie Anm. 3), Nr. BSB München, Signatur Res 40 Or. fun 163 €l
Klag=seufftzendes Ach! In lebach; ach seiner Geist=Fruchtbaren utter der star:
ken vnd schönen Lieb emDIilıc Der Hochwürdigen In (JOtt ohl=Edilen Frauen
Frauen MARIAF CATHARINAEF Deß Adelichen StTiffts vnd Hochlöblichen Jung: i
irauen=Klosters 1ebach Benedicti Ordens WUT= igst=vnn! hochberühmbtisten Ah®
btissiın eiCc. Welches ach Der eeligen eıben HTrTe eın Lob= // vnd Leich=Predig
Bey Hochwürdig=Hoch=Adelich=vnd Hochgelehrter Versamblung In Dero wehmütigen
Beysetzung VON der TAaUT:  Bühne vorgeste. hernach auft egehren ın Iruck übersetzt hat

DOMINICUS RENNER Ord Benedicti Professus, vnd T1IO0T ( loster cheyrn uch
Hoch:  ürstlicher Rath In Eystett. Getruckt iın der Chur=Fürstlichen aupt=vn! Resi-
dentz=Stadt München bey Sebastian auc! Anno 1686 (vollständiger Titel) Von Ren-
NCr sind noch wel weitere Leichenpredigten bekannt 1675 für Pfarrer Stephan algarita,
pirıtua der Benediktinerinnen VONN Geisenfeld, und 679 für Abtissin Anna ohanna 1Den-
aicher OSB VOonNn ohnenwa Dazu Boge/Bogner, Nr.
Wörtlich „Chronologische Weissagung“ ber die Zukunft der €l unter der Abtissin.
Wie Anm. 56),

Va
A.a.O., DA
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August 1685, feierlich installierte Katakombenheilige und er
f LeÖ; dem eine ro Translationsfeier ewılme gewesen Wäal. Die Festpre-
digt hatte eın anderer als Dominicus Renner gehalten®‘. Die ‚.Löwın  06 se1 all-
zeıt mit einem Amazonischen Hertz auffgemundert“* gewesen, Wenn Unglück
VOT der ure stand Der rediger erinnert den großen YTanı VON 1669, der
ZWal den Klostermarkt zerstörte, aber das Kloster selbst verschonte. Themati-
siert wird auch die Erkrankung se1it der Karwoche Der Tod spannte damals
schon den en un den el auf. In die edruckte Predigt inserlerte der
Redner eın geistliches Testament der Verstorbenen, das s1e erstmals qals Nonne
1651 aufgesetzt und dann 1669 erneuert hatte®>. arın bestimmte Marla Dn
rına die Himmelskönigin „ZUM TrvDen me1iner Seelen vnd me1ines Leibs / meines
Hertzens / vnd me1ines Lebens vnnd me1ines Todts“®*, damit S1e Jesus Christus
„meinem geliebsten Bräutigamb dise ANMeE Verlassenscha vnd TOsCha
praesentiren vnnd aufopfferen  « könne. Als Zeugen erscheinen der persönliche
Schutzengel, die und die Patrone der Abtissin. Eigentlich Biographisches
erfährt [Nan außer den ublıchen Allgemeinplätzen aus der Predigt nıcht 1e

den geistlichen ndern, Gastfreundschaft und or für die Armen siınd
ekannte tereotypen. Nur an wird erwähnt, dass die Abtissin AM1t a1g-
ner and e1in Geistreiches Buch VonNn überauß schönen Gottseeligen Übungen
zusammengeschrieben *> hatte In der Todesstunde habe die Todkranke ZWAaT

phantasiert, aber doch och bel klarem erstan dem Pfarrer un: pirıtua Tho-
INas Hueber eichten können: „Ecce Mater tua! Sıhe meın Liebes 1eDacC
dein fruchtbare Multter ıst gestorben!“°,

Druck BSRB München ıignatur Res. 40 Or. fun. 163 €l Vgl azu Leinfelder, Prunk-
volles Barockfest In Kühbach Anno 685 Die Beisetzung der Reliquien des Leo In der Klos-
terkirche, ıIn Aichacher Heima 39

62 Wie Anm 56), 13
63 O; 28230}

/itate a 0, 28
65 Aa O; 36

Aa O, 41
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Erzdiözese München und Freising
Augustinerchorherren-Stift Indersdorf rS Dachau)
Das Augustinerchorherren-Stift wurde zwischen 1129 und 1130, ach Okaler
Tradition 1126, VO bayerischen Pfalzgraf (OOtto VONN Wittelsbac der
oberbayerischen onn 1mM Bıstum Freising gegründet®”. Im Jahrhundert Wal

CS das Zentrum der Klosterreform 1mM erzo  m Bayern” SCHIiIeC  1ın Das Stift
wurde bereıits 783 aufgehoben, sein Nachfolger, eın Salesianerinnenkloster, el
1803 der Säkularisation ZU pfer.

Leichenpredigt für Propst Paulus Kretz
Im Zusammenhang mıit der Reformation jieß der Reformeifer, der Indersdorf 1m
15 Jahrhundert ausgezeichnet hatte, wieder ach Aus diesem Grund wurde 1545
aus dem verbrüderten Stift Polling der dortige an Paulus Kretz berufen und

Maı 54h zu Propst VONN Indersdorf gewählt Nach den Angaben der
großen Klostervisitation VOoO bıs September 15609 soll dies auf unsch
Herzog ılhelms erfolgt se1n. Kretz WaT aut dem Visitationsbericht 515 ın
Polling eingetreten, 5723 ZU Priester geweiht und 530 Aul an gewählt
worden. Das Theologiestudium ın übingen und Ingolstadt hatte mıiıt dem
agister artıum eendet Der Propst erwıies sich 1560 In den en der Kom-
missäre a1s Ait=- und rechtgläubig. Allerdings 1ıtt un einer „schwachaitt“,
vermutlich eine voranschreitende Erblindung, die iın STar. einschränkte. Die
Befragung des elfköpfigen Konvents er  a dass ach Amtsantrıitt des Propstes,
se1lt 1545, Cun oder zehn Chorherren ufgrund selner Strenge, Was ohl mıiıt
Reformeifer gleichzusetzen lst, das Stift verlassen hatten/! Nach fünfzehn Jah-
ICH, AA eitpun der Visıtatlon, Wal der persönliche 1lTfer allerdings vorüber.

67 FÜr Geschichte vgl och immer Fugger, Geschichte des Klosters Indersdorf VON seliner
Gründung DIs auf unNnseTE Zeıt Heimatverein Indersdorf e.V. (Hg.), Das Augustinerchor-
herrenstift Nndersdo Katalog anlässlich der Ausstellun: „DIie Augustinerchorherren In ayern
1mM euzgan des ehemaligen Indersdorf VOTN Aprıl H1s unı 2000 2000 mit
Bibliographie).

68 Napp aberkern, Die Raudniıtz-Indersdorfer Klosterreform, ın Katalog (Wie Anm 67),
3746

AT Person Fugger (Wie Anm. 67), 69—-7/70
Landersdorfer, Das 1stum Freising In der bayerischen Vısıtation des Jahres 1560, 1986
246-7260

Dazu BayH>tA, Kurbailern Außeres Archiv 4105, fol 9-1 ministration In Indersdorf
— ] und fol 268-7273 Akt ber den entlaufenden ('horherr Hans Qertl.
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Abh Lateinische Leichenpredigt für Propst Paulus relz (1576) DON Indersdorf.
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Bleibende Verdienste erwarb sich Kretz HTC die Einrichtun eines hauseigenen
ud1ıums und uUurc größere Erwerbungen für die Klosterbibliothek, w1e spatere
Chronisten berichten‘* 577 ira der Propst selner Erblindung und
Altersschwäche zurück, drei TE spater, Oktober 1575; verstarb

Was ihn interessant macht, 1st die Beobachtung, dass ihm eine der TUuNesStTen
katholischen, lateinischen Leichenpredigten ın Bayern ew1ldme wurde: Am
Dezember 57 1e agıster Caspar Hell * Aichach, 608)”° AUS Ingolstadt
eine Leichenpredigt In egenwa des Indersdorfer ropstes VONN

Eisenreich, des es VOIN cheyern, des ropstes VON Polling un VON Mıtglie-
dern des benac  en els und sonstigen (Jästen. DIie Rede wurde 1m Januar
576 In Ingolstadt bei avl S5Sartorius, erweiıitert eın Gedicht, eine poetisch-
yrische Grab(in)schrift, genannt Epitaphium oder ( armen Funebre, des aglSs-
ters, Professors un: Poeta Laureatus Johannes Engerd (* Neusta NAaC
587) gedruckt”. Hell stand och Anfang seiner Karrliere, da w& erst b/74
den agister artıum erworben hatte 585 rhielt eine Professur In Ingolstadt,
die 603 qals Gegner der Hexenverfolgung verlor, aber 608 wlieder zurück-
rhielt. Der äaltere Engerd WarTrT se1t 577 Professor für Latein und etior1ı Sein
Totengedicht für Propst Paulus Kretz ist ohl se1n TuUuNestes und Wal bisher
nıcht bekannt Von 576 STtammt eın weıteres, anlässlich des a  a  es VOIN

Kanzler Dr Siımon addaus Eck (T verfaßtes Totenpoem, offensicht-
ich eine Spezlalitä Engerds

Der 80-seitige Druck 1st dreigetel und umfasst die Abschnitte Widmung
oder pistola dedicatoria (12 eiten) für den regierenden Propst Albert VON

Eisenreich (1573-1 585), die eigentliche Oratıo ın funere (62 eiten) und das
(armen funehre (3 eiten) Die Widmung schmeichelt NIC 11UTr dem verstorbe-
nen und dem ebenden Propst, sondern geht auch autf die Zeitumstände en S1e
spricht VON turbulenten un: gefährlichen Zeıten, wobe!l die Reformation

CD BayHStA Indersdorf Z fol b4v-b6r.
73 Zur Biographie und Familie Müller/R. Andersson, Aichach einst und Jjetz: 173

u.128; Boehm/W. üller (Hg.). Bıographisches Lexikon der Ludwigs-Maximilian-Universität.
Teıil Ingolstadt-Landshut >1 1998, 174 (Artikel VON Lanzinner).
Boehm/Müller (Wie Anm. 73). 100 Artikel VOonNn Engleitner mıiıt Werkverzeichnis).

75 Oratıo Funebris IN EXEQUIIS/REVERENDI HRI- STO PATRIS, AÄC MAGNIFICI VIT] aullı TeTzZ
Praepositi Monaster11 Vndenstorffensis In Bauarla, 1ıbıdem ın n clarıssımorum Vvirorum
irequen- Ha (‘al Decembr. Anno uD1ılae0 LOOX V habıta recıtata ( ASPARO
ELL Aichensi BO10. Hvıc AÄCCESIT EPI- APHIVM SCRIPTVM Do- t1ßimo VITO, loanne
Engerdo Poetices In Academla Ingolstadiensi Profeßore Ordinarıio. I[NGOLSTADI EX
[YPOGRA- phla Daui1idis Sartorıl. Anno LXXVI (vollständiger Titel) Die Buchstaben
X} B Ssiınd ohl als „Ingolstadiensis Sacerdos“ aufzulösen.
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gemeint ist. Ausdrücklich werden die uten er für die Toten mıiıt Zeugnissen
aus dem bekräftigt. DIie Predigt erwelst sich Wenn auch verhalten als
Medium des konfessionellen Streits der Epoche. ESs entspräche alter Iradition,
verdiente Männer des öffentlichen Lebens en Der Brauch der Leichenrede
wird auf das Zeugnis des NT, der Apostel und der Kırchenväter zurückgeführt;
C Nal nicht erst Jüngst (!) geboren oder Urec das Heidentum eingefü worden:
„viderunt etiam ın NOUA lege, salutarem hanc DTO mortu1s orandı consuetudi-
nCM, NOn natam, nNeC hominum superstitione iıntroductam Hell War
21650 die Praxıs der protestantischen und humanistisch-neulateinischen Leichen-
predigt vertraut. Fr Tührt auch persönliche rTun auf, WaTrTum CT den Auftrag
übernahm. Der verstorbene Propst hatte se1n Juristisches tudium efördert,
ZU eitpun der Exegbien War Hell Praeceptor 1Im hauseigenen tudium DIie
eigentliche Leichenrede stellt eın rhetorisches Meisterwerk dar und entwickelt
sich 1mM klassischen Dialog als rage- und ntwortspiel. Der Redner beginnt mıiıt
dem Amtsantritt des verstorbenen ropstes, der ın Zeiten OCcCNster Gefahr für
den Staat AFeSs publica“) se1in Amt antrat. Die Seelen der Menschen VeI-
wirrt. Das Stift befand sich In eliner miserablen Lage, bis Propst TCUZ wieder
hoc  Tacnte Fr se1 eın Philosoph, eologe un Jurist gewesen. Sein Ruf
und selne Gelehrsamkeit hätten die Häretiker ın Erstaunen versetz Hell
singt das hohe Lied des Klosterlebens Er liefert auch Detaıils 7ASNE Biographie.
Kretz erblickte 1mM schwäbischen „Haustetten“ das 4WA der Welt, gemeınt 1st
ohl Haunstetten’®, heute ein Stadtteil VON ugsburg, Was bisher nıcht bekannt
WAäIrl. Er studierte Philosophie und Theologie ın übingen. Se1in nkel, der Theo-
loge Dr. Mathias Kretz, riet ZU Eıintritt ın Polling, dort das tudium fOoTrt-
zusetzen Der Pollinger OTNeTT wurde dann ach Ingolstadt geschickt,
nach einer längeren Pause die tudien mıit dem agister- un Doktorgrad ab-
zuschließen In Ingolstadt esuchte Lehrveranstaltungen des bekannten Dr.
Johannes Eck ach der Rückkehr wählten ihn die Chorherren ZU an ES
Tolgte der Ruf ach Indersdorf. Dort entwickelte Kretz eine eifrige Tätigkeit,

schon die Rede WAärl. Hell welst ausdrücklic darauf hnın, dass der Propst
vorbildlich regiıerte und weder Bacchus och der Jagd u  ı}  e ıne 11-
schreitende Erblindung, vermutlich altersbedingter Grüner Star Glaukom),
schränkte iın eın Dennoch hrte erblindet och eline Fronleichnamsprozes-
S1ON, ohl 577 1mM Jahr der kesignation, Zum Zeitpunkt des odes, 1575;

76 /Zu diesem ehemaligen Klosterdorf des Benediktinerklosters ST Ulrich und Ira vgl Liebhart
Wie Anm 20), 469-477
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soll Kretz 672 Tre Religiose und re alt gewesen se1ln, Was das Geburts] ahr
4955 nahelegL.

Das ( armen iunebre 7al sieben trophen und fasst die wesentlichen Aus:e
der Predigt UT und Johannes Engerd iICHTEetTEe ın

Hexametern Er ekennt, auf unsch selnes ollegen Hell ıIn er File das
Gedicht verfasst en

Leichenpredigt für Propst Georgius H. Rıezinger 31
Erst ach eineinhalb Jahrhunderten wird aus dem Stift Indersdorf erneut eine
edruCcKkte Leichenpredigt überliefert’”. S1e begründete eine Iradition, die hıs
ZUT en uIhebun fortdauerte. Die Predigt VOIN 576 War die Ausnahme
gewesen.

Am 1:3 November 14724 1e Abt ened1 Meyding 1709217 VOIN

Scheyern seinem Nachbarprälaten Propst [<0)8 Rıezınger (1704-1 eine
Leichenpredigt. Der Propst VON Indersdorf Wal anlässlich elınes Kirchweihbesu-
ches In Scheyern VO Schlag (Schlagfluss) getroffen worden und dort auch VelI-

storben. Abt enedı rfüllte also eine traurıge Ehrenpflicht. Als Quelle lag dem
rediger die edTrUCKTE Totenrotel VOTVIl. Seiner 14-seıtigen Predigt tellte Abt
ened1ı I das ema AQOUTS DUulLaS, est fıdelis prudens, QUCM
constitu1ıit Dominus familiıam SuUam? Wer me1inst du, daß e1in Lreuer und
vorsichtiger Knecht SCVC, den sein Herr über sein auß=CGesind verordnet?“0
(  aus Nach einem Vorwort (S 1- )7 „Eingan  0t genannt, rolgen die
zweiteilige Predigt (S 4=12) und eın kurzer Epilog (S 2-1 Im Vorwort
bezieht sich der rediger auf die Leichenpredigt des Ambros1ius VON Mailand
edenzzeı 74-397) auf Kalser Valentanus und erwähnt die Iröh-
IC Kirchweih In cheyern, in deren Verlauf aber der Gast aus Indersdorf VCI-

I7 BSB München, ignatur 20 Bavar. 970, V, FIDELIS SERVUS ET PRUDENS, Fın Ireuer und
A  VOorsic.  1  er Knecht Vorgeste: In kEiıner Oob=Ehr=un ! Leich=Predi Deß Hochwür-
en In GO  a och=FEdlen Herrn Herrn GEORGI / Deß Weit=berühmt=Hoch=belob-
ten Stüfft=und OSTers Inderstorff/ Ordinis AÄUGUSTINI (an Regular. ın Obern=Bayrn
Weyland Würdigist Regierenden Herrn TODSTeN. Bey selner Dreyssig= Tägigen Leich=Be-
gangnus VOTI einer Hochen und Za  =Teichen Versamblung a  ele UrcC Den uch
Hochwürdigen In G(Ott och=Fdlen errn/ Herrn BENEDICTUM, Delß Hoch=Loblichen
Otts=Hauß und Befreyten OstTers Scheyrn/ Ord S5_P_BENEDICTI Regierenden Abbten
Anno D7 den November. (CUM ] ICENTIA SUPERIORUM. Augspurg/ gedruckt Dey Johann
Michael Labhart/ Hoch:  Fürstl 1SCHO Buchdrucker/ ED (Vollständiger Titel)

78 Zum rediger vgl Keichhold Wie Anm 55), 328-—-3%30
79 Fugger (Wie Anm. 67), 81

(Wie Anm. 77),
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Abh 22 Leichenpredigt für Propst Georgius H Riezinger 721) DON Indersdorf.
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starb. Der Teil der Predigt hat das ema „Die TALALuUr ıst e1in Dienerschafft“
(S 4-6) Ausgehend VON GenesiI1is Z 213 „Der Grössere wırd dem Minderen die-
nen“) beschreibt der rediger den Talaten als „Knecht“, seline 6an als
9  tan der Dienstbarkeit“* analog der päpstlichen Titulatur „DETVUS Servorum
De1i“ Propst eOT! se1 In der Hofmark Indersdorf geboren worden und habe In
München®>, Dillingen und Ingolstadt studiert. Aufgrund seliner ugenden ware
8 ach der Rückkehr 1Ns Stift ZUu: an und schließlich ZUT Prälatur®* rhoben
worden. Der 99  aubt=Zwec der Praelatur“ ist „nichts anders, als e1in getreue
und uge Verwaltung der Von GOTT anvertrauten Seelen, und all anderer (rüter
GOttes “8> DIie „  uge und TEUEC Dienerschafft“ bildet das ema des und
längsten Abschnittes (S 6-12) Abt ened1ı verzeichnet die Verdienste des
Verstorbenen un erwähnt die Baumaßnahmen In der Stiftskirche, w1e die VIie-
rungskuppel mıiıt dem Hochaltar, die Seitenaltäre mıiıt den VO Propst
erworbenen Katakombenheiligen Julhius und Innocentius SOWI1IE die Kanzel, aber
auch den Neubau der Kapelle ST Johann Baptist Harreszell Gde ET
Indersdorf), die Neugestaltung der Filial- und Wallfahrtskirche ST Ottilia
Straßbach Gde ar Indersdorf) un die Neueinrichtung des Refektoriums
und der (1ästezımmer 1M Stiftsgebäude. Der Marienverehrer errichtete den och
bestehenden armmorne Manienbrunnen 1mM Klosterhof und Stelle eines
Tanzbodens 1M Hofmarksdor eine Mariensäule. eor Se1 selinen Untertanen,
insbesonders den Armen, eın „-Vice-Gott > gewesen. Er jieß eın Armenregister
anlegen und suchte die Armen selbst auf, S1Ee TOsten und mıiıt Speisen
stärken. An die 300 Brotgetreide se1 den Armen TOTZ schwerster
„ Kriegs="roublen: und Kriegskosten ausgegeben worden; gemeint ist der
Spanische Erbfolgekrieg VON 701 b1ıs 174 S der das Stift schwer belastete und
weıter ıIn die chulden trieb. Im Epilog ra Abt enedı WaTuUum der Prälat
gerade In cheyern sterben musste? Irotz gewisser „ Vor=Botten der ensch-
lichen Sterblichkeit“?” hrte den Propst „der Liebs=Antrıbh ZUT lheben Nachbar-

Aa (:
87 Aı D
83 Offensichtlich ber N1IC Jesuıtengymnasıum, vgl 2a71l Kraus, Das Gymnasıum der Je-

sulten München (1559-1773) 2001, 3
Wahl Junı 1704, eigenhändige Benedi  107 UuUrc Fürstbischo Johann Franz Eckher VOINNl

Kapfıng und Liechteneck (1695/96-1727) Oktober 708 Fugger (Wie Anm 67), 98 f.
85 Zitate Wie Anm. F7}
36 Aa ..
8’7 Aa Ü: A
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schafft“®. Hiıer habe seline Lebens-Ernte In die himmlische Scheuer Scheune),
„1n die Himmlische Scheyrn  u89 eingebracht. Das ortspie „Scheuer“/„Scheyrn“
erklärt sich UTrc die munda  iche Aussprache.

Leichenpredigt für Propst Aquıilinus er 728)
7u ren des MaI1 E verstorbenen ropstes Aquilinus er
47211 1e der Münchner Kapuzinerguardian Benno Ostermona-
censIis eine Leichenpredigt”‘, die dem Nachfolger Propst Innocentius Weiß
(1728-1748) w1lıdmete. Die eutsche Predigt 1M Umfang VON Seliten nthält
ach dem Titelblatt eine Widmungsseite für Propst Weiß*?, eın kurzes Vorwort
S 5-—6), das ema der Predigt, „Vorspruch“ genannt (S 7 eine Einleitung
(S 7-11) und schlieblic die eigentliche Predigt (S 1-42 Das ema lautet:
„‚Beatı ımmaculatiı In V1G, qul aAmDuLaAan ıIn lege Domuainı. Psal FE& Seelig seynd
die Unbefleckte auf den Weeg,; die ım Gesatz deß Errmn wandlen  u93

elche historischen Mitteilungen macht der Prediger? Nach Angaben VON
Benno hatte Agqullinus April 1684 das IC der Welt erblickt,
Maı 728 WarT „1n den hbesten an des manlichen Alters‘“* mit Jan

IeNnNn aufgrund eines Unfalls verstorben. Mit fünfzehn Jahren, 1699, ın Indersdorf
eingetreten, hrte in der Weg ach den Hausstudien die Universität ngol-
STal ZU tudium der Theologie und beiderlei Rechte Zurückgekehrt unter-
richtete als Professor Theologie und Kirchenrecht In den Stiftspfarreien und
Hofmarken onn Gde ar Indersdorf, LKrS Dachau) und Pıpinsried Gde
Altomünster, LKTtS Dachau) wirkte CT als Pfarrvikar, ehe November

Ebda
89 Aa 0;;

Fugger (Wie Anm. 67), 100-101
Letztes Angedencken Von dem Verstorbnen hinderlassen denen i Lebendigen. Das ist
Lehr= un:! e1iICc  —  = Predig on Dem Hoch=Würdig: In GOtt =  = // Genädigen
Herrn Herrn QUILINO Deß weitberühmten Regulierten Chorstiffts Unterstorff Weyland
würdigist= Infulirten TODSTeN un:! Lateranensischen Abbten Anfangs mıt der That/ // annn
kurtz VOT seinem seeligen Todt Urc die aller= letzte WortVi  n Endlich Bey dem
Beschluss der solennen Besingnus VOT einem / hoch:ansehnlichen und Volck=reichen Audito-
T10 wıderhollet Von BENNONE OSTERMONACENSI. Ord. Mın Franc. !7 Capucin der Zeıt deß
Convents In München Guardiano. (’UM LICENTIA SUPERIORUM. München gedruckt Dey Marıa
Magdalena Rıedlin Anno 1728 (Vollständiger Titel)

97 Dem Hochwürdigen In ohl=Edlen nädigen Herrn [NNOCENTIO Deß Weit=
berühmten Chor=Stiffts !7 der Regulirten ( hor=Herren Unterstor: würdigisten TODSTeN

Und Lateranensischen Abbten. Meınem nädigen Herrn und Patron
93 Wie Anm. 91),

Or
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Abb 23 Leichenpredigt für Propst Aquilinus er 728) DON Indersdorf.
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7721 ZUuU Talaten gewählt wurde. Besondere Fürsorge 1eß den Bettlern,
Wıtwen und Walsen des Stiftsgebietes angedeihen, da *7: Der die allgemeinen
Almosen hinaus den Brauch inführte, alles, Was nıicht Kanonikertisch VCI-

zehrt wurde, 7A6% Te1il persönlich den Armen und etitlern auszuteilen. Davon
1e ß GF sich auch TOTZ kurfürstlicher Bettelverbote nicht alten Besondere
Verdienste erwarb sich Aquilinus bel der Erneuerung des Gotteshauses iın onnn
In der Stiftskirche selbst 1eß w& einen Ölberg aufstellen und der „ Groß=Mut-
ter Anna“ einen Altar erbauen. Relativ breit wird das terben geschil-
dert Der Todkranke sEe1 VOIN erfahrenen Arzten betreut worden, die ihm aber
nicht helfen vermochten. Woran der Prälat 1ıtt un:! welcher Unfall se1in Ende
herbeiführte, wird nıcht verraten Rührend INUuSss der SCNHIE VOoN den TU-
dern gewesen se1n. Lassen WIT den rediger sprechen: „Bhüt GOÖtt! sagte der
Gnädige Vatter seinen geistlichen Söhnen, Bhüt meı1ine ın Christo GE
liebte Söhn und Mit=Brüder, meı1in Lebens=Lauff gehet ZU Fnd. Ich hın ach la1i-
der! e1in gebrechlicher ensch, und eben darumb ekenne Vor (rOt und ihnen,
dass auch menschlichen Aalleren Fehlern, Anm er unterworffen GEWESCHNH.,
Verzeychen s$1€e MAFS, WadSs auß Schwac  eıt oder Unachtsamkeit geschechen, und
lassen sS1C ihnen me1ine hald abfahrente Seel hbestermassen befolchen seyn
Seine etzten Worte ‚beatı ımmaculatı ın V1G, qu1 ambulant ın lege
Domini“”. Der rediger diesen ersten Vers des 118 Psalms selner sechs
Abschnitte umfassenden Predigt als ema zugrunde: „GLücRselig, dıie ın
NASCHAU 1ın gehen, die da wandeln ım Gesetze des Herrn. $

DIie okalen Stiftschronisten uDbDberlıeifern ergänzend, dass der Verstorbene ın
Schenkenau bei ohnhenwa IS Pfaffenhofen) als Hofmarksbeamter geboren
worden WAäITl. Gelasius Oornar'! steuert In seliner knappen, gedruckten S_
hronik VON 1762 och eine NneKdote bei?8 Aquilinus [1NUSS eın gut aussehen-
der Mann gewesen se1n, dem AIn freches Weibsbild“ während einer Übernach-
tung ın einem Gasthof Nnachstellte Der Junge Priester verwles aber das „gottlose
Venus-Kin.  6 dem eispie des Ihomas VOIN quın folgend aus dem Schlaf-
gemach. ornar:! bezeugt och rwerbungen für die Sakristei (Paramente) und
die Bibliothek SOWIE Baumaßnahmen 1mM Bereich der Okonomie und Apotheke.
Als Todesursache wird eine „Hertz=Wassersucht“ konstatiert. Anton Zun-

Y b A a:Q.
96 A.a.O., 39
’7 A.a.0.,
Y& Oorhar! VÄe historische Nachricht VON dem Ursprung und Fortgang deß 3 und

Klosters Understorff __ 17062 E: /itate eb  -
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hamer berichtet”?, dass eın ‚Hiederliche Knecht“, der den Prälaten nach Mün-
chen bringen sollte, die Kutsche bei Haimhausen (Lkrs Dachau) umwarf, worauf
dem Prälat ‚etwaß ZEISDTUNgEN et  seyn usste Daran soll verstorben sSeIN. Ein
Consilium mehrerer Ärzte, darunter der ekannte Professor Johann dam
Morasch!99 aus Ingolstadt, hätten se1in en nicht mehr retiten können.

Leichenpredigt für Propst Innocentius Weı1ss 748} 101
Am November 748 predi Joseph ayer 5.J Tren des Juli
728 gewählten und Oktober 748 verstorbenen ropstes Innocentius
Weiss 192 Der Druck mıiıt Seiten wurde dem Talaten Gelasius Morhart
(1748-1768), eın gebürtiger Augsburger, ewldmet. Der Predigt ist das ema
oder der „Vorspruch“ vorausgestellt: „Qui credıit ın MC, etiamsı MOTTUUS fuerit,
»”wet. Der mich glaubet, ob schon gestorbem wäare, wıird doch leben “ 9>
Dem /itat aQus dem Johannes-Evangelium Kapitel 11 Vers folgen eın Vorwort
(S 3-4), „Eingang und Vortrag“ genannt, die Predigt „Dreyfaches en auf
en // ach dem zeitlichen Tod f Innocenti // Infulirten Probstens, und Prä-
laten Inderstorff. f} (S 4—19) In drel Abschnitten und schheblıc eın Epilog,
genannt „Beschlus. (S 9-2

Im Vorwort 1st lesen, dass der Prälat Oktober 748 1 der zweyten
ruhe=Stu  € 1M Lebensjahr und 1mM 6376 Professjahr als Propst verstor-
ben se1l Im Teil der Predigt (S 4—10) schilde ayer den Lebensweg des
Verstorbenen bIis Z7 Erreichung der Propst-  Uurde: Weiß wurde 694 In Burg-

99 Gemeint 1st eine ö70 abgeschlossene handschriftliche Chronik usfiehrliche ach= richt
uO  — den Vrsprung und Aufkommen / des unweiths Biıppensriedt In den olz befind= lichen
Sct. Wolfgangs Kürchlein, der ancC / (0]  an In der heyl —Saul stehen!: / f Anno

der ZU Stift Indersdorf gehörenden und In der Diözese ugsburg gelegenen StT. Waolf-
gangs-Wallfahrt bei Pıpinsried. DIie Handschrift 1€; als epositum des Pfarrarchivs Tandern
(LK Dachau) mittlerweile 1mM Zitate fol 127 Zum ganzen vgl Liebhart, A3anNC
Wolfgang In der eiligen 1 Zur Geschichte der Nahwallfahrt StT. 0  an 1m Dachauer
Land, ıIn Bayerisches ahrbuc für Volkskunde 996 arl-5. Kramer ZU Geburtstag.
1996, 157-168

100 Boehm/Müller Wie Anm 737 284-7286 (Artikel  %. VON Habrich).
101
1072

ornar:! Wie Anm. 98), Fugger Wie Anm 67), 101-104
Dreyfaches en auf en ach dem Zeitlichen Tod Des Hochwürdigen In GÜÖtt,
och= i Edl ebohrnen Herrn INNOCENTIL, Weyland Des och= ansenlıchen
Stiffts der egulijert= Lateranensischen or=Herren en TODSTeNnN Abbten und
PRAELATeNS Inderstorff eiCc. In einer / elICc Predig // Am 4.ten Jag Novembris B:
tellt, und auf Verlangen dem Druck übergeben Von JOSEPHO MAYER, SOCIETATIS JEsu.

AÄNNO MDCC.CLVII Mit Erlaubnus der Oberen München, gedruckt bey Johann 2C0!
eT, Churfürstl O1ff= und Gem. Löbl Landscha:  Buchdrucker. (vollständiger Titel)

103 A.a.0.,
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hausen geboren Im Augustinerchorherren-Stift ars Inn, @  WO die erste
Princıp1a der Musıc mıt grüsSsSscm ortgang erlehrnet“ *+ WarTr ß Chorknabe, ehe

ıIn München ın das „5Seminarıum Gregori agnı  06 eintrat. Es andelte sich
eın 575 VON Herzog CC gestiftetes Internat für hoc  e  a  © aber

bedürftige Studenten, das dem Jesultengymnasium angeschlossen WAIT. Vom
Jesuitengymnasium  105 hrte der Weg ach Indersdorrt. on ach „dem ersten
Probier=Jahr“!9% SCNICKTE INa Weiß zAxr tudıum der Theologie und des KIr-
chenrechts ach Ingolstadt und Dillingen. Der rediger zıti1ert drei Jesuiten,
ohne ihre Namen NCNNEN, darunter eın professoraler Lehrer und zwel ehe-
malige Mitstudenten !® des Jungen Kanonikers, die sich voll des es ber die
geistigen und wissenschaftlichen Qualitäten des Jungen Innocentius außerten.
urückgekehrt erwarb sich der Ornerr zunächst Verdienste als Seelsorger, ehe
eine typische Klosterkarriere begann: AT mMuUuSTe Von dem unteren Regiers=5taf-
fel anfangen, damıt ıhme also der rechte Weeg auf dessen Gipfel recht gebahne:
werde  “108_ FEr War zunächst an und an und soll selinen iıllen
zr Propst gewählt worden se1n. Im Te1l der Predigt (S Hl 5) geht CS dem
rediger das Weiterleben des ropstes 1M Gedächtnis seliner geistlichen
öhne, T: stellt ihn In die' der groben TrTaiaten se1it 1126 Gerade ın den
Zeiten des eges, gemeınt 1st der Osterreichische Erbfolgekrie (1740-1748),
insbesonders die re der Öösterreichischen Besetzung VON 1747 IS 1744, soll
sich der Propst bewährt en Besonders angelegen se1n 1eß sich der Propst die
„Garten=Kunst“”, eine persönliche Leidenschaft, die örderun der Theologie
und Bibliothek SOWI1e mıit väterlicher Strenge die Hebung der Tugend 1mM Kon-
ent Im und etzten Teil (S steht das Nachleben In den erken 1mM
Vordergrund. Der rediger welst auf die prachtvolle Ausstattung der Stiftskirche
(Altäre, Heilige Leiber  109 Ornate) hın, auf die Kirchenneubauten Albersbach
und Ottmarshart, auf die Ausschmückun der Wallfahrtskirche Ainhofen, auf
den Neubau des Pfarrhofs Langenpettenbac Gde ar Indersdorf,
Lkrs Dachau) und auf den Unterhalt der Straßen, „NUÜUT damit das Fluchen, und

104 0%
105 Abschluss 1710 vgl KTraus (Wie Anm 83), 413
106 Wie Anm. 102),
107 Der ıne Wäal ZU Zeiıtpunkt 1748 > dem gegenwärtig=Kayserlichen der andere X dem Hof

Ihro Durchl. Chur=Fürstin  V ohl Marıa Anna Sophie VOIN Sachsen, vernheıirate mıiıt Kurfürst
Max I1 Joseph) atı

108 Wie Anm 102),
109 Gemeint sind die Katakombenheiligen el1x und LUCIUS (zwei Leiber) SOWI1e Faustus und Fortu-

atus (zwei Häupter), die 1/4]1 In die Kirche kamen.



Leichenpredigten aus schwäbisch-bayerischen Klöstern 333

chelten der Fuhr=Leuth verhindert“9 wurde. Der Epilog Fer nochmals das
ema der Predigt auf und fasst „ Ja Ja, INNOCENTIUS annoch:
In MEMOTULS hominum, ın den Gedächtnussen der Menschen, seinen es
Lobs würdigen Verdiensten. In 11S, In seinen hier gegenwärtig=geistlichen
Söhnen, als e1in sorgfältig, 1ebreıiıcher Vatter, und ndlıich quanium ad effectum

M, ın der ÜrcRkung seiner Wercken, als e1INn gerechter ın einer
ew1gen Gedächtnuß sowohl es,; als seiner selbsten “*

Merkwürdig lst, dass der rediger die Anschaffung eliner ruckerpresse unter-
schlägt, mıiıt der Notendrucke, Choraldrucke, hergeste wurden  112_ ıcht-
erwähnung fanden auch der Pfarrhofneubau ın Pıpinsried Gde Altomünster,
Landkreis Dachau) un der rückenbau ber die onn

Leichenpredigt für Propst Gregorius Rupprecht 780 113

DIie letzte Leichenpredigt dQus Indersdorf führt den andel des Zei  eistes 1mM
18 Jahrhundert, der mıiıt dem Begriff Aufklärung charakterisiert Wird, eutlc
VOT Augen ** Der rediger, Konrad Muckensturm OSR 1739 799), eın
OoONC aus cheyern, War als Professor der Poes1ie und des Kirchenrechts SOWIE
qals Präfekt 1697 gegründeten Lyceum In Freising alı H(} hatten sich
31 Benediktinerklöster, darunter cheyern, zusammengeschlossen, Lehr-
Tra VAÄSYE er  un tellen können  115_ Zu diesen zählte Ende des Jahr-
hunderts auch Muckensturm, der Hıstoriograph der Bayerischen Benediktiner-
Kongregation*®. Vom iıhm 1st eine weitere Leichenpredigt VON 784 qauf Marıa
Oysla alburga VON und Asch, Abtissin des Benediktinerinnenklosters
Geisenfeld, bekannt*”. Der rediger WalT damals als Professor der geistlichen
Rechte und Moraltheologie ın Ingolstadt tatıg.

110 Wie Anm 102), 18
111 A aD
11972 Dazu orhar! (Wie Anm 98),
La Fugger (Wie Anm 67), 116=120
a BSB München, ignatur 20 Bavar. 970, V, ,5 „Irauerrede auf den Tod des Ochwürdi-

gen, Hochedelgebohrnen Herrn Herrn Gregorius, der regulirten horherren des eiligen
Augustins In dem eruhmten Stifte Indersdorf würdigsten TODSTeSs und Lateranensischen
es ehalten in der Stiftskirche aselbs den 19 Jänner 1780 VOINN Konrad
Muckensturm Benediktiner ın Scheurn, Lehrer der geistlichen Rechte, und Präfekt In
dem hochfürstlich bischöflichen Lyceum reysin: reysing, gedruckt bey Sebastian
Öößmer, hochfürstl. bischöflichen Hof= und // Lyceischen uchdrucker und Buc.  andler.
(vollständiger Titel)

115 Schwaiger (Hg.) Das 1stum Freising In der Neuzeit. 1989, S Da B RE
116 KReichhold (Wie Anm. 55), 343
FEL Boge/Bogner Wie Anm. 3), Nr. 458
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Die Irauerpredigt auf den März 778 gewählten und 23 Dezember
779 verstorbenen Propst Gregorius Rupprecht tellte Muckensturm unter das
ema „Consummatus ın brevi explevit, LempOora multa In Kurzem vollendet,
hat »”ele Peıten erfüllet E Das Zitat SsSTammt aus dem Buch der Weisheit“
oder 99  eıshel Salomos“ Kapitel Vers 13 ‚Früh vollendet, hat der erechte
doch ein volles en gehabt; da seInNeE eele dem Herrn gefiel, enteilte sS1e auUS
der Miıtte des Bösen. 6 Als seine Hauptquelle für die 1MmM Druck 18 Seliten umfas-
sende Ausgabe erwähnt der rediger ausdrücklich die edruckte Totenrotel.
Dem ema eın Vorwort (S 3-5) und die dreiteilige Predigt (S 6-—18) ohne
Epilog

Der plötzliche Tod des erst 37-Jährigen Prälaten, der IIHE zwel Tre reglerte,
stand 1ImM Vordergrund der Trauerpredigt, wenn Muckensturm sagt „Der ım Kur-
7CNM vollendet, hat »iele Zeiten Cr  e eın en War RuUrZ, aber tugendreich;
Seine Iage wen14, aber verdienstvaoll. Mıiıt einem Worte KUurZ, und gut
vollendet. Wır wollen das en des Hochseligen ın drey ganz natürlıche EDoO-
chen abtheilen, und Hochselben betrachten erstens als einen üngling ın der
Welt. Zweytens als einen Privatreligiosen ım Kloster. Drıttens als einen Herrn
Talaten ın seiner Würde“>. Dennoch Die Predigt ist auch eine pologie auftf
den Mönchsstand und das Klosterleben angesichts einer klosterfein  ıchen
immung: „Möchte doch die Welt mıiıt ıhrem SC  a  a  en Auge das Innere des
blösterlichen Lebens einsehen! Öchte sS1€E doch unpartheyisch die schwere
ichten eines Religi0sen, die Strengheiten, und Beschwernisse, die ıhm äglich
auf seinem Wege aufstoßen, betrachten! S1e, die Welt, würde gewt dieses
eben nımmermehr, als eın GUar faules, bequemes, unnützliches en aUS-

schreien, und verachten: hesonders da se1t mehrern Jahrhunderten mıt dem
losterleben überhaupt das Priesterthum verRnüp ıst das heilige, Tf
iche, nothwendige Priesterthum “}29 Im Verlauf der Predigt wird der verstorhbene
Propst A dealen Vertreter seines tandes stilisiert. DIie 1M Vergleich
den barocken en geradezu nüchterne Leichenpredigt Zer sich als Tugend-
rede.

Der In eumar In der erpfalz geborene eonnar:! DZWwW. Gregorlus Klos-
tername]) kKupprecht esa „Von der Multternatur »”iele Talente, und eINE beson-
dere Wissensbegierde“*', der Vater wird qls „bescheiden“ charakterisiert. TeQO+-

118 Wie Anm 114),
119 Aa O:
120 AFa 10 f
1241 AAya Ö:
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rTUuSs esuchte zunächst das Studienseminar ın Neuburg der ONau und dann
die jesuitischen Gymnasıen ın en und München ET saß Er las Er
schrieb, und ın W Jahren ward Er einer der ersten, der hesten Philosophen
unter den Seinen  “122. Er gehörte nicht den Philosophen, die sich „d1ie VerwOoT-

renste(n) Religionssysteme” ausdachten, die sich „selbst PINE Sıttenlehre nach
den TIrieben ihrer verderbten Natur“ schmiedeten oder die VeETrTaC  ich ber die
eligion schrieben  123. ennn „Philosophie, und eligion; Wissenschaft, und
Tugend sınd verträglich; S1CE en das größte Verhältnıis mıi1t einander. IUnser

Hochseliger War Philosoph, und Christ“24 Als orherr ın Indersdorf taTt sich
Rupprecht zunächst als rediger hervor. 770 1e CX bel den Paulanern ıIn
München ıIn egenwa des Kurfürsten Max I1 Joseph eine Predigt „Den Pre-

digtstuhl musSste Er auf Befehl der Obern mı1t der theologischen Lehrkanzel
vertauschen  “125_ Hier musterte ß „den finstern Ur unnuützer Schulsätze“ aul  N

bercdıie menscnlıche Vernunft, nicht das (0JA7  eH, sondern das gött-
10 Wort, dıie Kirchenversammlungen, die Bücher der eılıgen Väter dıe
reinen Quellen, aAUS welchen Er die geoffenbarte Wahrheiten chöpfte”. Jroatz
einer scchwächlichen Gesundheit wurde CT ZU Propst gewählt In diesem
Zusammenhang spricht Muckensturm VON einem ‚Irrthum der bey ”ielen
Weltleuten eiInNEe herrschende Meinung ist  “126 kın gewählter Prälat bleibt eın

Religloser, annn nıcht frei ber die Güter verfügen und seine Freunde mıiıt
Wohltaten beglücken: E (Jüter des Osters sınd seinen Händen NUr eC7-

trauet, daß se ım Name, und mıit Beyziehung der Gemeinde verwalte, nach
den Regeln einer vernünftigen, christlichen, blösterlichen Haushaltung Vver-

ıwalte  “127. 1e] Zeıt 1e dem Propst nicht. Doch „W1C eın eld VerTIOC „die
Rechte des Stiftes, welche der Neid, und dıe Feindseligkeit untergraben sıch
bemüheten  “128' Hıer spielt der rediger auf die schwierige Sıtuation des hoch-
verschuldeten Der Geistliche Rat129 ın München wollte CS WTB anläss-
ich der Resignatiıon VON Propst Aquilinus Il Schainberger (47.68=1778)* unfter

Zwangsverwaltung tellen, wogegen der neugewählte Propst eım Kurfürsten

1292 (3}
128 /Zitate eb  =»
124 Ebd.
125 Ava Ü:, $ olgende Zitate eb  =»
126 Aua
124 Ebd.
128 FEbhd.
129 Bauer, Der kur  Tstiliıche geistliche Kat und die bayerische KirchenpolitikB 1971
130 Frugger Wie Anm. 67), 114-—-1 16
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erfolgreich interveniérte. 783 wurde das Stift schlıebhlic aufgehoben, mıiıt
seıinen Einkünften das Kollegilatstift Unserer Lieben Frau In München finan-
ZI1e besser auszustatten**!. Im Hintergrund stand die gewünschte Gründung
elınes Hofbistums ur Kurfürst Karl TITheodor.

Zusammenfassung und Ergebnisse
Anhand VOonN [1UT acht katholischen Leichenpredigten des DIS ahrhun-
derts lassen sich keine Aussagen machen, die verallgemeinern S1iNnd. Aller-
ın bestätigt ihre knappe Analyse durchaus die In den etzten Jahren zuletzt
VON Birgit Boge und eor: Bogner:? ewonnenen Erkenntnisse. Bemerkens-
wert 1st, dass der Leichenpredigtenbestand der Universitätsbibliothek Eichstätt
[1UT eine uUunNnseIer Predigten nthält 1es scheint doch aufgrund der geographi-
schen Nähe uNnserTen OSsTern beachtenswert.

DIie rüheste UunNseIier Predigten stammt VON 1576, die letzte VON 780 DIie Zeıt
1700, der Hochbarock, erweist sich 1M katholischen Altbayern und chwa-

ben als zeitlicher Schwerpunkt der Leichenpredigtdrucke. Der andel des Zeıt-
gelstes 1st In den zweleinhalb Jahrhunderten durchaus spüren: DIie och
lateinische Leichenpredigt VON 576 für den Indersdorfer Propst Paulus Kretz
ebt VOonNn der Nähe AB Reformation und ähnelt 1mM au als einzige dem zeıt-
genössischen protestantischen Muster. Die hochbarocken Beispiele tellen
rhetorische und gelehrte Meisterleistungen SU1 generI1s dar. DIie Predigten fanden
In großen, öffentlich-repräsentativen Irauerveranstaltungen mıit entsprechen-
den architektonischen Irauergerüsten (Katafalk) statt die in den Predigten
mehNnriac erwähnt werden. Die kxequien In ihrer Zeıt herausragende
gesellschaftliche Ereignisse. DIie Jüngste Predigt VO  — 1780, erneut für einen
Indersdorfer Propst, g1bt siıch nüchtern, einfach, klar und Napp, sS1e i1st eien-
SIv-polemisch egenüber der herrschenden Klosterfeindlichkeit und ann TOTZ-
dem den Einfluss der Aufklärung nıcht verleugnen. G1bt s einen einheitlichen
Aufbau? Grob gesprochen erscheint STeTs dreigeteilt: JTıtelblatt, 1bli-

139 Bauer Wie Anm 129), 179-182; Jahn, Klosteraufhebungen und Klosterpolitik In ayern
unter Kurfürst Karl ITheodor 81 1994, 11

1372 Wie Anm
133 Dazu Popelka, Castrum doloris der ‚Irauriger Schauplatz‘. Untersuchungen Entstehung

und Wesen ephemerer Architektur. 1994
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sches Predigtthema‘“* mıiıt Vorwort und die Predigt Dieser au weicht
nicht 1U euttlic VONN der protestantischen Predigt ab135, sondern wird auch
varılert oder erganzt Uurc idmungen die neugewählten Klostervorsteher
und urc Epiloge

DIie Forschung geht davon dUS, dass die aDSsolute enrnel der rediger
Ordensmänner und davon die Jesulten gewesen sind!>°. Miıt Joseph
ayer 1748) trıtt ın uUunseTeT Auswahl 11UT eın Jesuit (München) auf, dagegen
sind drel Kapuziner (P. Paulinus Caldariensis, 1694; ennoO OstermonacensiIis,
17288 Benignus Lauffensis, drel Benediktiner (P. Dominicus kenner,
1686; Abt ened1 Meyding VOoON Scheyern, ITa Konrad Muckensturm,

und mıiıt agıster Caspar Hell 1576) eın Jurist und Weltgeistlicher
vertreten DIie Predigten 1m Reichsstift ST TIC und ira hielten dort „ange-
stellte“ Kapuziner, deren Sermones dıe Prax1ıs der Volksprediger unverkennbar
zeigen. Paulinus Caldariensis braucht den Vergleich mıt den Großen
selner Zeıit w1e Abraham Sancta ara nıcht scheuen. Alle rhetori-
sche eister, die nicht 1Ur eine theologische, sondern auch eine literarische Bil-
dung auszeichnete. Nur gelegentlich e  en s1e auch ihre Informationsquellen

137preıs w1e etwa edTruCKTE Totenroteln
Druckorte und Drucker Ingolstadt avı Sartorius), München

1686 Sebastian auCc 728 Magdalena Riedlin; 748 Johann aCco Vötter),
ugSDUur: Utzschneider:;: 72A1 und 173b Johann Michael Labhart) und
Freising Sebastıan Mößmer)
en die Leichenpredigten einen historischen Quellenwert!?8? Man INUuSsS

sich der Auffassung anschließen, dass „kaum ONRrete lebens- und familien-
geschichtlich Daten “} enthalten sind, oOder anders ausgedrückt, die durchaus
vorhandenen biographischen Angaben erscheinen ispara und en gerade

134 Psalmen 1694) und 118 1728), Buch der eısher 4,13 1780) und Buch Jesus Sirach
41,13 1735); Matthäus 24,45 17214} und Johannes 1129 SOWI1eE 19,27 1686) DIie
Predigt VOINN 576 für Propst Paulus Krez hat eın vorangestelltes Motto

135 Dazu (Anm. 18)
136 Boge/Bogner Wie Anm. 3} 3720 rund 84 ©0 Ordensmänner, davon rund 4 / Jesuiten,

11 %o OSB, 6 %o (ankK und 4 °l OFMCap.
13 Vgl z als eispiel dıe Totenrotel für Bdea Mayr OSB be1i Rauwolf, Beda Mayr

OSR (1742-1794) Versuch einer ökumenischen Annäherung, 1n : JVARBG 33 ), 317-356,
1er 354-—3

138 Vgl azu die Aufsatzbände enz (Hg.) Erstes, zweites und €es Marburger Personal-
schriftensymposion. Forschungsgegenstan: Leichenpredigten. Drei an! 1975, 1979 und
1984

139 Boge/Bogner Wie Anm. 3} 319
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bel den geistlichen Personen eine völlig untergeordnete un  10 Wir erfahren
allenfalls die emeınen rundzüge des vorgezeichneten Lebensweges. Den-
och lässt sich manches bisher unbekannte biographische Detail beisteuern. Das
Individuum frat zurück, da jeden Talaten Gottes- und Menschenliebe zugleic
auszeichnen musste die 1€e Gott, die erehrun der Muttergottes und der
eiligen, die 1e den „geistlichen Kindern“, die Gastfreundschaft n_
ber Fremden, die OT: für die Armen und Untertanen tellen immer wleder-
enrende Stereotypen dar, ob S1e u tatsäc  IC stimmten oder nıicht Die
rediger zeichnen eın Idealbild, s1e w1e der Abt, die Abtissin oder der
Propst se1ın soll Visitationen vermitteln VON Fall Fall durchaus eın anderes,
realistisches Bild ber w1e el TeItTen De mortuls nıl 151 bene!


